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zeichnung Man

Neufundland und das Empire
Unter den Kanadischen Parlamentariern wurden
jetzt mehrfach Stimmen laut, die einen Anschluß
Neufundlands als 10. Provinz an Kanada verlangen.
Es sind sogar schon Anfragen an den kanadischen
Premierminister gestellt und Besprechungen dar-
über bereits geführt worden. Premierminister
Mackenzie King steht diesem Gedanken nicht
unfreundlich gegenüber. Er hat erklärt, es
Komme nur auf die Neufundländer selbst an
Wenn sie klar den Wunsch zum Ausdruck
brächten, eine Kanadische Provinz zu werden,
dann werde die Kanadische Regierung einen
solchen Vorschlag „auf das sympathisechte er-
wägen“. Neufundland ist britisches Dominion
und ist bis jetzt die einzige nordamerikanische
Kolonie Englands, die sich nicht dem Kkana-

dischen Bundesstaat angeschlossen hat

Deutſche Anerkennung des Staates Burma

dnb. Berlin, 5. Auguſt. Der Reichsaußen
miniſter von Ribbentrop hat dem burma
niſchen Außenminiſter auf deſſen Mitteilung,
daß Burma eine unabhängige Regierung ge
bildet hat, in einem Antworttelegramm die
Anerkennung des Staates Burma durch die
Reichsregierung ausgedrückt. Ferner über
mittelte der Reichsaußenminiſter der Regie
rung und dem Volke von Burma die aufrich-
tigſten Wünſche der Reichsregierung und des
deutſchen Volkes für eine glückliche Zukunft.

London ruft nach Stalin Zuſammenkunft
hw. Stockholm, 5. Aug. Jn der engliſchen

Oeſſentlichkeit wird die Forderung nach einer
Zuſammenkunft Churchill--Ropſevelt-Stalin
täglich ſtärker. Vielfach wird ſie offenſichtlich
benutzt als Gegengift gegen die eigene Rat-
loſigkeit bezüglich der weiteren Kriegs und
Nachkriegsentwicklung. Vor allem aber ſoll
die Stagnation bezüglich Jtaliens überdeckt
werden durch eine große agitatoriſche An
ſtrengung. Manche Kreiſe verſprechen ſich
offenbar von dem Zuſtandekommen der ſo
lange erſehnten, aber bisher von Stalin ſtets
zurückgewieſenen Zuſammenkunft eine große
Reklamewirkung.

Jn England empfindet man die übliche
Praxis daß der eine Partner den anderen
über ſeine Abſichten oder Maßnahmen zu „in
formieren“ habe, als nicht mehr ausreichend.
Die Notwendigkeit enger Zuſammenarbeit
ſei jetzt beſonders dringlich. Außerdem würde
eine ſolche „Dreimännertagung“, meint Lon
don, dazu beitragen, „das Preſtige der Ver
vündeten in der ganzen Welt zu ſteigern“.
Eine klare, gemeinſame Außenpolitik der
Verbündeten müſſe das Licht der Welt er
blicken, und zwar ſobald wie möglich.

USA behalten Gold von Martinique
hr. Liſſabon, 5. Auguſt. Der franzöſiſche

Goldſchatz von Martinique im Werte von
80 Millionen Pfund wird nicht, wie die USA
urſprünglich verſprochen hatten, dem Algier-
Komitee übergeben werden. Es iſt beſchloſſen
worden, daß die USA das Gold „ſo lange in
Selbſtverwaltung nehmen würden, bis eine
reguläre franzöſiſche Regierung gebildet und
offiziell anerkannt worden ſei“:

Neue jayaniſche Offenſive in China
osch. Bern, 5. Auguſt. Nach Berichten aus

Tſchungking haben japaniſche Truppen im
burmaniſch chineſiſchen Grenzgebiet, beſonders
am Salveen-Fluß, neue militäriſche Aktionen
in größerem Umfange ausgelöſt. Schwere
Kämpfe, ſo ſtellt der tſchungkingchineſiſche
Bericht feſt, ſeien augenblicklich im Gange.

Die große Abnutzungsſchlacht im Oſten
Der Sinn der Räumung von Hrel Die Abſicht der Rieſensowjekarmeen geſcheitert

rue. Berlin, 5. Auguſt. Die Kämpfe
im Oſten ſind nach wie vor durch die zuneh
mende Ausdehnung der Abnutzungsſchlacht
gekennzeichnet, die nun auf faſt alle Front
abſchnitte übergegriffen hat. Jn den einzelnen
Kampfräumen erfolgt der Feindeinſatz zwar
mit wechſelnder Stärke, aber trotz der unge
henren Verluſte, die die Bolſchewiſten durch
die teilweiſe offenſiv geführte Abwehr der
deutſchen und verbündeten Truppen erleiden,
erneuern ſie immer wieder ihre Angriffe in
der Hoffnung, endlich doch irgendwo eine
ſchwache Stelle in der deutſchen Front zu ent
decken. Alle ihre Großangriffe ſind jedoch bis
her in vernichtende Niederlagen verwandelt
worden, und wenn ſich die deutſche Führung
tatſächlich einmal veranlaßt geſehen hat, einen
geringen Teil des umkämpften Geländes aus
eigenem Entſchluß preiszugeben, ſo iſt das nur
geſchehen, weil in dieſen Räumen längſt alles
Leben zu Aſche verbrannt war und den Sow
jets ſtatt eines ſtrategiſchen Vorteils nur die
Leichenfelder ihrer eigenen Truppen und die
zerſtörten Reſte ihres zwecklos dahingeopfer
ten Angriffsmaterials in die Hände fallen
konnten. Die Ziele der Abnutzungsſchlacht
waren alſo auf jeden Fall und in vollem Um
fange erreicht worden.

Beſonders deutlich wird dieſer Erfolg am
Beiſpiel der Stadt Orel, die in der Nacht zum
Donnerstag von den deutſchen Truppen un
abhängig von jeder Feindeinwirkung geräumt
worden iſt. Gerade im Orelbogen hatte in
den letzten Wochen eine ungeheure Konzentra
tion feindlicher Angriffskräfte ſtattgefunden,
deren Aufgabe weit über die Eroberung der
Stadt Orel oder des umliegenden Kampfrau-
mes hinausging, die Maffe der hier angetre
tenen Jnfanteriediviſivnen und Panzerver
bände deutet vielmehr mit aller Gewißheit
darauf hin, daß den Sowjets nichts weniger

als ein entſcheidender Durchſtoß zur Rückge
winnung der Ukraine vorſchwebte, wie ſie ihn
im gleichen Abſchnitt ſchon im Vorjahre ge
plant hatten.

Man greift kaum zu hoch, wenn man die
feindlichen Kräfte, die im Laufe der letzten
Wochen im Orelbogen gebunden und zum
größten Teil vernichtet wurden, auf etwa
100 Schützendiviſtonen und 10000 Panzer
ſchätzt, auf eine Rieſenarmee alſo, die nur
dann auf verhältnismäßig beſchränktem
Raume eingeſetzt werden konnten, wenn tat
ſächlich die Abſicht eines entſcheidenden Schla-
ges vorlag. An der Zähigkeit der deutſchen
Abwehr die in wochenlangen ſchweren Kämp
fen eine der feindlichen Diviſionen nach der
anderen zerſchlug und viele Tauſende von
Panzern unſchädlich machte, iſt dieſe Abſicht
geſcheitert, und damit hat auch das hart-
näcktge Ringen um und im Raume von Orel
ſeinen Sinn im Rahmen der deutſchen ſtra
tegiſchen Pläne vollauf erfüllt.

Um ſo leichter konnte ſich die deutſche
Führung entſchließen, die Reſte der zerſchoſſe-
nen Stadt zu räumen, um in einer verkürz
ten Frontlinie diejenigen Stellungen zu be
ziehen, die ihr für die weitere Entwicklung
der Operationen die günſtigſten Voraus-
ſetzungen bieten. Was in der Stadt noch an
kriegswichtigen Anlagen übriggeblieben ſein
mochte, iſt gründlichſt zerſtört worden, ſo daß
den Sowjets nichts in die Hände fiel als
ein ausgebrannter Trümmerhaufen, der
alles andere als ein auch nur einigermaßen
in die Waagſchale fallender Erſatz für ihre
im Orelbogen nutzlos hingeopferten Angriffs
diviſivnen iſt. Zuſammen mit dieſen Divi
ſionen liegt unter den Ruinen von Orel wie
der einmal die bolſchewiſtiſche Hoffnung auf
eine Rückgewinnung der Ukraine begraben.

Blutige Regerunruhen in Harlem
Mit Panzerwagen gegen die Aufſtändiſchen 5 Millionen Dollar Schaden

TT. Genf, Aug. Jn Harlem, dem
Negerviertel von Neuyork, ſind, wie erſt
jetzt bekannt wird, am letzten Sonntag
ſchwere Unruhen ausgebrochen. Eine ganze
Reihe von Läden und Gebäuden wurde von
der Bevölkerung geſtürmt, verwüſtet und in
Brand geſetzt. Da die Polizei ſich als macht
los erwies, mußte auf die Truppen zurück
gegriffen werden, welche mit Panzerwagen
in das Viertel einrückten und Straßen und
Plätze beſetzten. Jm Verlaufe dieſer Opera
tionen wurden Tauſende von Verhaftungen
vorgenommen, ſo daß die Gefängniſſe des
Staates Neuyork überfüllt ſind. Nach den
bisherigen Angaben haben dieſe Unruhen
5 Tote und mehr als 500 Verletzte gekoſtet.
Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf
mehr als 5 Millionen Dollar. Die Meldung
von dem neuen Aufſtand, der ähnliche For
men wie der in Pittsburg hatte und ebenfalls
auf Raſſengegenſätze zurückgeführt werden

Der Auslandsspiegel:

muß, iſt bis heute von der Waſhingtoner
Zenſur unterdrückt worden.

Wie weiter zu den Straßenkämpfen in
Harlem gemeldet wird, begannen die Un
ruhen mit einer Maſſenrauferei, als ein
weißer Poliziſt eine Negerin zurechtwies.
Sofort kam es zu einer Keilerei, an der ſich
ſchwarze Soldaten beteiligten. Als die
Straßenkämpfe einen blutigen Verlauf nah-
men, wurden nach und nach 6000 Poliziſten
herbeigerufen. Der „füdiſche Oberbürger
meiſter Laguardia kam perſönlich, aber nicht,
um die aufrühreriſchen Neger zur Ruhe zu
weiſen, ſondern um ihnen Hilfe zu ver
ſprechen. Aber auch das brachte den Mob
nicht wieder zur Vernunft, der die günſtige
Gelegenheit wahrnahm, um die Läden zu
plündern. Schwarze und weiße Polizei
kämpften nicht gerade gegeneinander, aber
doch mit deutlicher Parteinahme. Der
ſchwarze Pöbel wandte ſich ſchließlich auch
noch gegen die Negerpolizei.

Bilder am Wege nach Schonan
Unſer Vertreter in Bangkok: Alle Kriegsſchäden bereits vollkommen beſeitigt

K. D. Bangkok, 5. Auguſt. Nach einer
1000-Meilen-Reiſe von Bangkok ſüdwärts
kommt der Zug in einer Station an, die ſich
nicht viel von anderen im Lande unterſcheidet.
Es iſt jedoch ein Unterſchied: Der Bahnſteig
iſt durch ein hohes Drahtgitter in zwei Teile
geteilt. Auf der einen Seite iſt man noch in
Thailand und auf der anderen ſchon in Ma
laya. Hier ſieht man zum erſten Male die
Männer einer aus Jndern und Malayen
rekrutierten Militärpolizei

Wenn man erwartete, irgendwelche An
zeichen des Krieges zu ſehen, der ja nur
1/2 Jahr her iſt, ſo wird man enttäuſcht
ſein. Keine alten Schützengräben, Bunker,
Drahthinderniſſe, nicht einmal Kugelein-
ſchläge. Jch ſprach mit Leuten, die hier waren,
als die Japaner kamen, und ſie erzählten, daß
die Briten alles ſtehen und liegen ließen und
einfach wegrannten. Die Militärpoliziſten,
die damals noch bei der britiſchen Armee
dienten, erklärten ohne Ausnahme, daß ſie
glücklich über die neue Ordnung ſind. Jhr
Dienſt iſt leichter, und ſie werden von ihren
japaniſchen Vorgeſetzten als menſchliche Weſen
behandelt und nicht nach britiſcher Art als
Geſchöpfe einer minderwertigen Raſſe. Der
Zug paſſiert die Grenze am Nachmittag, und
während der erſten Stunden geht es durch

das Gebiet, das bald unter thailändiſcher
Verwaltung ſtehen wird gemäß dem kürzlich
in Bangkok getroffenen Abkommen zwiſchen
den Miniſterpräſidenten Japans und Thai
lands.

Nachdem man Thailand verlaſſen hat, be
merkt man Tafeln, Jnſchriften uſw. in ver
ſchiedenen Sprachen. Während der wachſende
Nationalismus in Thailand dafür geſorgt
hat, daß alle ausländiſche Schrift beſeitigt
worden iſt, ſind die japaniſchen Behörden
toleranter geweſen. Zwar ſind die Stations
namen in japaniſchen Schriftzeichen „geſchrie
ben, aber es gibt doch Zeichen wie „Stations-
vorſteher“, „Lampenzimmer“. „Männer“,
„Frauen“, die auch malayjiſch, chineſiſch und
hindoſtaniſch geſchrieben ſind. Während des
ganzen erſten Nachmittages in Malaya ſieht
man kaum Zeichen des Feldzuges von 1941.
Die Brücken, Benzinanlagen, Bahnhofs
gebäude ſcheinen niemals beſchädigt wörden
zu ſein. Mit Eintritt der Nacht leuchten
überall die Lampen auf. Alle Städte haben
elektriſches Licht. Ueber den berühmten Fahr
damm kommt man nach der Jnſel Schonan.
Die Stadt Schonan zeigt dasſelbe Bild wie
jede andere Stadt, wo man nachts ankommt,
und der erſte Haupteindruck iſt, daß alles
normal iſt.

Heldentum der Heimat
Von Franz Schauwecker

Als Frontsoldat des ersten Weltkrieges kann
ich die Leistung der kämpfenden Wehrmacht des
heutigen Krieges verstehen und würdigen. Wahr-
lich, nicht umsonst gilt dieser Armee zu Land,
in der Luft und zu Wasser jedes wohlbedachte
und höchste Wort des Lobes, der Ehre, des
Ruhbms, und der Lorbeerkranz, welcher nur der
Leistung von größtem Rang zulkommt, senkt sich
auf eine zwar schweißtriefende, aber darum desto
würcligere Stirn. Und der deutsche Soldat dieses
Krieges ist gleich dem des ersten Weltkrieges
nicht nur der beste Soldat der Welt, er ist
darüber hinaus auch der Soldat, der umzingelt
und angegriffen von den wirtschaftlich leistungs-
fähigsten Mächten der Welt, die schwerste und
zermalmendste Last des Krieges trägt.

Indessen man von Tag zu Tag im Schritt der
Heeresberichte das wohlverdiente Lob des kämp-
fenden Heeres vergimmt, Zeitungen lesend oder
am Rundfunk sitzend, erinnert man sich als alter
Kampfsoldat des ersten Weltkrieges. Damals
stand man draußen in vorderster Linie, und heute
befinden sich viele von jenen ehemaligen Kämp-
fern in der Heimat. Nicht mehr als nur ein ein-
ziger von diesen bin ich.

Damals habe ich mich umgesehen im Kreise
meiner Kompanie und habe sorgtfältig die Mie-
nen und die lautlose Sprache der Augen beob-
achtet. Ich habe das alles genau verzeichnet,
eigene Erlebnisse, Mahrnehmungen, Mitteilungen
anderer, und habe viele Jahre später versucht,
ein Bild des Krieges daraus zu gewinnen und
dieses Bild darzustellen. Heute befinde ich mich
in der Heimat, und ich tue dasselbe wie damals:
ich beobachte genau die Mienen und sorgfältig
die lautlose Sprache der Blicke,

Und da gewahre ich sogleich einen ungeheuren
Unterschied zwischen damals und heute: Damals
wurden wir an der Front im zunehmenden Ver-
lauf des Krieges von der Heimat in steigendem
Mabe verlassen und heute wird die Front in
steigendem Maße von der Heimat unterstützt. Es
ist gar nicht auszudenken, was das bedeutet, aber
wenn man sich überlegt, was dies wirklich be-
deutet, so kommt man zu dem Ergebnis: damals
haben wir den Krieg verloren, weil die Heimat
versagtel Damit ist alles gesagt. Jeder Deutsche
weiß es.

Damals entzogen Munitionsstreiks der Armee
die Waffen, raubten kriegsfeindliche Demonstra-
tionszüge der Front das Vertrauen, unterwühlten
Jammerbriefe mit Klagen und Anklagen dem
Mann in vorderster Linie langsam, aber sicher die
geschlossene Einsatzbereitschaft, und all das zu-
sammen wirkte lähmend auf den Kampfgeist
eines großen Teils der Truppe. Und schließlich:
was sollte die Front anfangen, wenn Züge, be-
laden mit Geschützen, auf offener Strecke stehen
blieben, Telephon- und Telegraphendrähte rück-
wärts durchschnitten wurden und Proviantämter
geplündert waren? Nichts! Was sollte die
Front beginnen, wenn daheim dieses roman-
tische Wort „Daheim“ ungestört kommuni-
stische Auffangsorganisationen arbeiten und
revolutionäre Truppen bereitstellen konnten

Heute sehe ich in der Heimat, in der ich
mich selber befinde, eine völlig gewandelte
Welt, von der man sich damals nicht träumen
ließ. Und ich fange an, die Leistung, welche
diese Heimat vollbringt, zu begreifen und zu
würdigen. Und ich tue das vom Blickpunkt
eines ehemaligen Frontsoldaten aus, der damals
oft genug über die Heimat von 1917/18 geflucht
hat. Jetzt sehe ich ein zu Hause gebliebenes
Volk von älteren Männern, Frauen und Kindern,
ein Volk, das stumm und mit starren Mienen
den Pflichten nachgeht, die ihm der i jeden
Tag, jede Stunde und jede Minute auferlegt
Die Opfer, die dieses Volk bringt, sind so grobß,
daß sie auch neben der Front durchaus zu ver-
zeichnen sind, und ich finde, daß dies ein wenig
mehr geschehen könnte, als es der Fall ist.

Man bedenke: das Volk der l
nen besteht aus Frauen, Mädchen, indern,
älteren Männern und den wirklich Unabkömm-
lichen. Fast alle sind untauglich für die vor-
derste Linie, Es bleibt nichts anderes, als daß
sie zu Hause bleiben. Indessen greift der Krieg
über die brennenden Grenzen der Front weit
hinaus bis in das Gebiet der Heimat, die mit
dem Kriege nur durch Rüstungswerke zu tun
hat. Trotzdem werden Nichtkämpfer durch un-
mittelbare Bombenangriffe zu wehrlosen Rämp-
fern gemacht. Da hockt man in Kellern und
Bunkern, die schwere, graue Decke aus Stein
über sich, eingesperrt und verschlossen in kah-
ler Umgebung, nachts auf ungewisse Zeit, und
jede Sekunde kann sich diese lastende Decke
über einem mit Blitz und Knall öffnen und her-
unterkommen oder das Haus herunterstürzen
und alle verschütten oder der Schrei ertönt:
Das Haus brenntl“ und niemand von den
Mädchen und Greisen hat eine Waffe, um sich
zu wehren, sondern sie alle hocken da und er-
warten wehrlos ihr Schicksal

Mir haben Frontsoldaten, die so neben mir
gehockt haben, gesagt: „Das ist ja zermürbend,
hier so dazusitzen ohne Waffe und frische Luft.
Draußen kann man sich wehren und schiebt
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r oder läuft ins freie Gelände, Aber
ier

Man (bedenke: die Zuhausegebliebenen woh-
nen allesamit in ihrer gewohnten Umgebung.
Straße, Wohnung, Möbel, die ganze Umwelt bat
sich nicht verändert. Aber die Welt ringsumher
hat sich gewandelt: Krieg Da wird der Gegen-
satz Kraß deutlich Das Sofa steht am r
Platz, aber der Mann ist im Felde; das Bett ist
das gleiche geblieben, aber der Sohn ist in der
Kampfzone; Schrank und Kommode erfüllen an

derselben Stelle ihren gleichen Zweck, aber der
Vater kämpft in vorderster Linie Kaffeekanne,

Brotkasten, Butterbehälter befinden sich wie
früher in der Speisekammer, aber da sind die

Karten und Marken Die Eisenbahnschienen
blinken in der Sonne, aber die Züge rollen viel
seltener und sind wie die Elektrischen stets
überfüllt. Und so ist es überall

Der Soldat aber steht draußen in einer völ-
lig veränderten Welt. Nichts vom Gewohnten
ist übriggeblieben, weder Sofa, noch Cafe, noch
die vertraute Straße mit ihren bekannten Ge-
sichtern. Nichts von all dem, Ja, in einer
neuen Welt sind die neuen Bedingungen leich-
ter Und es sind alles Kräftige, junge Männer,
oder Männer, die solcher Umstellüung gewachsen
sinch. Die neue Umwelt macht sehr viel aus.
Das unmittelbare Leben, oft oder meistens in
frischer Luft, die Waffe in der Hand, hat sehr
viel Ermunterndes zu. sagen, Alles ist anders,
vom ersten Schritt aus dem Quartier oder Bun-
er bis zum Sehritt über die Schwelle des neuen
Quattiers, und wäre es die armseligeste Hütte
und selbst nun der Baumast überm Kopk,

Lieber draußen als dauernd jetzt zu
Hausel“ sagen viele Soldaten. Ich verstehe: es
ist die Freiheit des kämpfenden Mannes, das
unmittelbare Leben in der Natur zwischen
Leben und Tod mit seinen tausend Möglich-
Keiten, mögen sie nun erfüllt werden oder nicht.
Und ich sehe daheim das schweigende, arbeits
reiohe, verzichtende, wenig beachtete Leben des
Volkes in Büros, Fabriken, Wohnzimmern,
Risenbahnen, beim Einkauf und beim Verkauf,
immer in Eile, ständig ein wenig müde, ohne
die Freuden des Friedens und ohne die Gewiß-
heit, daß dies morgen und jenes übermorgen
sein wird dies und ſenes, das man ersehnt,

Ancderes ist nicht gemeint als nur ein paar
Worte von diesem grauen, abseitigen, aber
wahrhaftigen Heldentum der Frauen und Män-
ner, die in Zivil zu jeder Minute ünd zu jeder
Stunde über Zehntausende von Straßen deut-
scher Städte gehen, ohne davon ein Aufhebens
zu machen.

Zeitzünder Bomben über Rumänien
h. Bukareſt, 5. Auguſt. Die nordameri

kaniſchen Flieger haben anläßlich des Bom-
benangriffs auf das rümäniſche Erdölgebiet
Bomben mit Zeitzündung und mit Spreng-
ſtoff gefüllte Gebrauchsgegenſtände, die bet
ihrer Berührung explodieren, über das ganze
überflogene rumäniſche Gebiet abgeworfen.
Die Berührung ſolcher Gegenſtände hat be
reits Opfer verurſacht. Die Bevölkerung
wurde aufgefordert, bei Auffinden verdächti
ger Gegenſtände ſofort die Behörden zu ver
ſtändigen.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 5. Auguſt. Dem italieniſchen Wehr

mächtbericht vom Donnerstag entnehmen wir folgen
des: Auf Sizilien haben die tapfer kämpfenden Ver
bündeten heftige Angriffe der feindlichen Streitkräfte
abgewehrt. Das Stadtinnere von Neapel wurde von
einem Verband mehrmotoriger Flugzeuge heftig bom
vbardiert. Zahlreiche Gebäude erlitten Schäden. Unter
der Zivilbevölkerung gab es zahlreiche Opfer. Vier
feindliche Flugzeuge wurden von der Flak und drei
von deutſchen und italieniſchen Jäügern abgeſchoſſen.

Nach jetzt vorliegenden Berichten ſiziliſcher Ein
wohner, denen es gelungen iſt, aus den von denanglo amerikaniſchen Truppen beſehten Gebieten zu
entkommen, haben die Briten und Amerikaner im
Gegenſatz zu ihren aus Propagandagründen gemach
ten Verſprechungen dort ein wahres Schreckensregi
ment errichtet

Gibralkar wird von Zivilperſonen weiter evakuiert
Die Spionage und Sabotage in der Feſtung Das Schickſal der Abgeſchobenen

me. Tetuan, 5. Auguſt. Die totale Eva
kuierung von Zivilperſonen aus Gibraltar iſt
wieder aufgenvmmen worden Als Grund da
für wird die Zunahme von Sabotageakten
und Spivnagefällen angegeben, wie Reiſende
berichten, die der Ankunft eines Evakuierten
Tränsportes in Algier beigewohnt haben. Die
Evakuierungsaktion, die längere Zeit geruht
hatte, wurde nach der Exploſion großer Oel
tanks am Südzipfel des Felſens erneut in
Angriff genommen. Die Unterſuchung hatte
ergeben, daß die Exploſion auf einen verbre
cheriſchen Anſchlag zurückgeführt werden muß.
Es gingen dabei große Mengen Benzin ver
loren, die für die Verſorgung nach Afrika
fliegender Flugzeuge beſtimmt waren. Ueber
die Täter konnte nichts Näheres in Erfah
rung gebracht werden. Man hat in letzter
Zeit unter der engliſchen Arbeiterſchaft in
Gibraltar radtkale Strömungen bevbachtet
und vermutet, daß dieſe den Anſchlag ange
zettelt haben. Es handelt ſich dabei um briti
ſche Spezialarbeiter, die unter beſonders un
günſtigen wirtſchaftlichen und ſozialen Ver
hältniſſen arbeiten müſſen.

Beim Abtransport der neuen Evakuierten
kam es zu erregten Szenen. Ein Teil der
Abgeſchobenen mußte mit Gewalt auf die
Schiffe gebracht werden. Sie hatten durch
engliſche Zeitungsberichte erfahren, daß die
zu Beginn des Krieges nach England eva
kuierten früheren Bewohner auf Gibraltar
von der Regierüng völlig im Stich gelaſſen
worden waren. Sie leben heute in Elends-
vierteln von London und anderen britiſchen
Städten unter menſchenunwürdigen Verhält-
niſſen. Man hat ihnen nach britiſchen Zet-
tungsberichten nicht einmal ihr Eigentum er
ſetzt, das ſie auf Gibraltar zurücklaſſen muß
ten. Es wurde von den dortigen Behörden
beſchlagnahmt. Die Häuſer der Evakuierten
ſind zum größten Teil weggeſprengt worden.
Auch für dieſe erhielten die Evakuierten keine
Entſchädigung. Sie ſind heute mittellos und
auf Wohlfahrtsuntéèrſtützungen“ angewieſen.
Die von der neuen Evakuierungsgktion Be
troffenen befürchten das gleiche Schickſal. Ein
Teil von ihnen ſoll auf britiſchen Konvois
untergebracht werden und wird auf verſchie
dene nordafrikaniſche Häfen verteiltEngland hellhörig gegenüber UsA-Imperialismus

Gegenſätze zwiſchen Londons und Waſhingtons Politik Außenpolitiſche Wirkungen

In. Stockholm, 5. Auguſt. Das engliſche
Unterhaus beginnt jetzt ſeine letzte Arbeits
woche vor den diesjährigen Sommerferien.
Genau wie in früheren Jahren zeigt ſich ein
Teil der Abgeoröneten äußerſt veunrühigt
über die Ausſicht, daß die Regierung etwa
zwei Monate lang unbehindert durch parla
mentariſche Anfragen und Debatten den Krieg
näch eigenem Ermeſſen weiterführen kann.
Die Regierung hat jedenfalls, dem Brauch der
letzten Jahre entſprechend, zur Beruhigung
mitgeteilt, daß das Parlament nötigenfalls
aus den Ferien zurückgerufen werden ſolle.

Die Gegenſätze zwiſchen London und
Waſhington beruhen vor allem auf zwei
Faktvren: zunächſt iſt es der begreifliche Wider
wille Englands gegen jegliche Einbuße an
Macht und Beſitz zugunſten des immer deut
licher hervortretenden amerikaniſchen Jm-
perialismus.
dien. Der zweite Faktor iſt ein grund
ſätzlicher Gegenſatz man könnte beinahe
ſagen, eine weltanſchauliche Verſchiedenheit
zwiſchen zwei Ländern. Auf eine Formel ge
bracht, beſteht ſie darin, daß die politiſche Ent
wicklungein England nach links tendiert, in

Ein Beiſpiel hierfür iſt Jn-

den Vereinigten Staaten dagegen nach rechts.
Obwohl vder vielleicht gerade, weil die
Labour-Partei als treibende politiſche Kraft
in England verſagt hat, machen ſich bei den
Konſervativen immer ſtärkere Tendenzen zur
Radikaliſierung bemerkbar.

In Amerika dagegen macht ſich unter Füh
rung des Staatsdepartements eine konſer
vätive Entwicklung bemerkbar. Schon der Um
ſtand, daß in den USA das Außenminiſterium
zur Zeit der maßgebliche Faktor in der kon
ſervativen Bewegüng iſt, hat zur Folge, daß
dieſe Verſchiedenheit zwiſchen den beiden
anglo amerikaniſchen Mächten in der außen
politiſchen Sphäre am ſtärkſten zur Geltung
kommt. Während England den Wunſch hegt,
im Nachkriegseuropa Staaten radikaler oder
ſozialer Prägung entſtehen zu laſſen, geht die
Tendenz der amerikaniſchen Außenpolitik eher
in die Richtung konſervativer Staatsform.
Der Streit um Giraud und de Gaulle war die
erſte Jlluſtration dieſes Gegenſatzes. Weitere
werden folgen. Dieſe Weſensverſchiedenheit
der britiſchen und amerikaniſchen Politik wird
in nächſter Zeit überhaupt eine der beachtens

werteſten Erſcheinungen ſein.

Gegenangriffe der Sowſets geſcheitert

dnb. Aus dem Führerhauptquäartier,5. Augnſt.
bekannt

Die Sowjets begannen geſtern am Miüs mit ſtar
ken Jnfanteriekräften und zahlreichen Panzern gegen
die neugewonnenen deutſchen Stellungen nördlich Kui
byſchewo heftige Gegeitangriffe, die jedoch unter hohen
feindlichen Verluſten reſtlos ſcheiterten. Auch am mitt
leren Donez blieben Angriffe der Sowjets erfolglos.
Jm Raum von Bjelgorod dauern die ſchweren und
wechſelvollen Abwehrkämpfe weiterhin an.

Jm Orelbogen wurde im Zuge der Frontverkür-
zung, die ſeit längerer Zeit vorgeſehene Räumung
der Stadt Orel in der Nacht vom 4. zum 5. Auguſt
vom Feinde ungeſtört durchgeführt. Sämtliche Vor
räte wurden planmäßig zurückgeführt, die kriegswich
tigen Anlagen reſtlos zerſtört. Südlich des Ladoga
ſees brachen ſtarke Angriffe der Sowjets vor unſeren

Linien zuſammen, eAm geſtrigen Tage wurden an der Oſtfront 123
Panzer abgeſchoſſen. Kampf-, Sturzkampf- und
Schlächtgeſchwader der Luftwaffe führten an den
Brennpunkten der Abwehrſchlacht, vor allem im Raum
von Bjelgorod und Orel, ſchwere Schläge gegen den
Feind. Jn Luftkämpfen wurden geſtern 161 Sowjet
flügzeuge abgeſchoſſen, ſieben eigene Flugzeuge kehr
ten nicht zurück.

Das Oberköommandv der Wehrmacht gibt

Bei den in den letzten Wochen im rückwärtigen
Gebiet der Oſtfront durchgeführten Kämpfen gegen
ſowjetiſche Banden bewährten ſich beſonders unga
riſche Truppen, die in ſelbſtändigen Unternehmungen
oder zuſammen mit Verbänden des Heeres und der
Waffen eingeſetzt worden ſind.

Jn Sizilien verſuchten nord amerikaniſche Truppen
auch geſtern den mittleren Fröntabſchnitt zu durch
brechen. Nach harken, mit größer Erbitkerung ge
führten Kämpfen brachen alle Angriffe unter empfind
lichen Verluſten für den Feind zuſammen. Ein ſtar
ker Verband ſchwerer deutſcher Kampfflugzeuge griff
den ſtark belegen Hafen Palermo an. Neben zahl
reichen ſchweren Bombentreffern in den Hafenanlagen
würden zwei Handelsſchiffe mit zuſammen 13 000
BRD und ein Zerſtörer verſenkt, ein leichter Kreu
zer, drei Zerſtörer und acht Frachtſchiffe beſchädigt.
23 feindliche Flugzeuge würden über Sizilien und
dem italieniſchen Küſtengebiet abgeſchoſſen.

Jn der vergangenen Nacht drangen einige feind
liche Störflügzeuge in das weſtliche Reichsgebiet ein.
Bei vereinzelten Bombenabwürfen entſtand unbedeu
tender Schaden

Sicherungsſtreitkräfte der Kriegsmarine und
Mäarineflak ſchoſſen über dem weſtenropäiſchen Küſten
gebiet zehn feindliche Flügzeuge ab. Deutſche Schnell
bobte verſenkten vor der engliſchen Oſtküſte in der ver
gängenen Nacht ein britiſches Minenſuüchbodt.

Zeichnung: Hövker

Und da behaupten sie frech, es werden nur
Kriegs wichtige Ziele bombardiert

h

Tranſitverkehr durch Schweden eingeſtellt

dnb. Berlin, 5. Auguſt. Zwiſchen der
deutſchen und der ſchwediſchen Regierung iſt
Ein verſtändnis darüber erzielt worden, den
Tranſitverkehr von Urlaubern und Kriegs
len durch Schweden im Auguſt einzu

ellen.
S

Politische Rundsechau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an folgende Angehörige der -Grenadier
Diviſion Leibſtandarte Adolf Hitler, 4Oberſturmfüh
rer Georg Kark, Kompanieführer in einem Panzer
grenadier Regiment und Oberſcharführer Kurt
Sametreiter, Zugführer in einer Panzerjägerabtei
lung. Weiter verlieh der Führer das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Oberſt Martin Bieber, Komman
deur eines Grenadier-Regiments, Oberſtleutnant Hein
rich Hoke, Kommandeur eines Grenadier Regiments
Und an Leutnant d. R. Paul Weber, Kompaniefüh
rer in einem. Grenadier Regiment.

Oberleutnant Günther Schmid, Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeſchwader, iſt an der Oſtfront ge
fallen. Für ſeine großen Erfolge als Sturzkampf
flieger hatte ihm der Führer am 23. 4. 43 das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen.

Um 22. Juli iſt Ritterkreuzträger Hauptmann Hans
Ottv Brandt, Bataillonskommandeur in einem Grena
dier Regiment bei den Kämpfen im Oſten gefallen.

Der deutſche Fliegerleutnant Peter Krug iſt wie
der aus einem kanadiſchen Gefangenenlager ausge
brochen. Vor 16 Monaten war Krug gleichfalls ge
flohen und konnte erſt nach längerer Zeit wieder ge
ſtellt werden.

Zu insgeſamt 92 Jahren Zuchthaus wurden acht
iriſche Nationaliſten in Belfaſt verurteilt Mehrere
von ihnen werden außerdem ausgepeitſcht werden.
Die Anklage lautete auf unbefugten Waffenbeſitz.

Einer der bekannteſten Führer der verbotenen Kom
muniſtiſchen Partei in der Schweiz, Hofmaier, iſt im
Gefängnis von Baſel, wo er ſeit ſeiner Verurtei
lung wegen kommuniſtiſcher Propaganda weilte, in
den Hungerſtreik getreten.

In England wohnende Griechen, Serben und
Dänen zwiſchen 16 nd 65 Jahren müſſen ſich zur
Arbeit in der engliſchen Kriegsinduſtrie melden, Die
Verordnung gilt auch für Frauen der gleichen Nativ
nalitäten im Alter zwiſchen 16 und 50 Jahren.
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Ein Roman um das deutsehe Bjsen
53. Fortſetzung

Sie wollte lächeln, aber ihr Antlitz ver
zerrte ſich. Es ſei ja barer Unſinn, was
man rede, von ihm und der Elſa, ſagte ſie.
Nein, nein, ſie glaube das nicht. Er
wiſſe doch, was er ſeiner Stellung ſchulde.
Wie doch die Phantaſie der Leute ſich immer
gleich rege. Man könne eben nicht ohne
Klatſch auskommen. Heute ſei es dieſes,
morgen jenes, worüber man in Aufregung
kam.

Er ließ ſie ruhig ausſprechen. Trat dann
von einem Fuß auf den andern, ſchüttelte den
Kopf. Sie konnte es nicht deuten, Seine
Stirn prägte Falten aus. Sein hübſches
männliches Geſicht mit den charakteriſtiſchen
Zügen der Dahlberg war blaß.

Es ſei ja keine Schande für einen jungen
Mann, nach einem hübſchen Mädchengeſicht zu
ſehen, fuhr ſie fort. Ja, die Schwätzer hätten
mal wieder eine an ſich ganz harmloſe Ge
ſchichtezaufgebanſcht, Es läge in der Weſens
art gerade der „gewöhnlichen' Leute, jeden
Schritt einer beſſer ſituierten Perſönlichkeit
unker eine kritiſche Lupe zu nehmen und mit
falſchen Kombinationen leichtfertig Ruf und
Anſehen geachteter Leute in Gefahr zu brin
gen. Ein Auswuchs des Neides ſei es, wider
lich und abſtohend zwar, aber man müſſe
darüber erhaben ſein.

Er ſollte ihr ſagen, wie lächerlich dieſes
ganze Gerede ſei.

Alfred ſchwieg noch immer. Endlich ſagke
er verärgert: „Jch weiß nicht, warum man
ſich ſo intenſiv init meiner Perſon beſchäf
tigt. Das iſt geradezu für mich beleidigend.
Jch finde es unerträglich! Wer hat Urſache,
Zweifel in meine Anſtändigkeit zu ſetzen Ich

habe meine Pflichten, ſie ſind nicht leicht. Jch
erfülle ſie mit möglichſter Gewiſſenhaftigkeit.
Und ich glaube, daß ich begriffen häbe, was
Ehre heißt. Weshalb dieſes Herumnörgeln
an mir? Jch bin in einem Alter, wo ich
wiſſen muß, welche Moral mir geziemt!“

„Alfred, ich als deine Mütter
„Laß das!“ unterbrach er ſie. „Jch weiß

ſchön, was du ſagen willſt. Es tüt mir in der
Seele weh, wenn ich dich betrübe. Aber du
haſt oft Anſichten, die mir ſo fremd ſind wie
alles andere auf der Welt, was ich nicht
kenne. Du kannſt nicht anders ſein, wie du
biſt. Warum verſuchſt du jetzt, wo ich eine

eigene Weltanſchauung habe, das du ändern,
was für mich heilig iſt? Fatal, wie unſere
Meinungen gegeneinander ſtehen!“

„Alfred!“
„Nun ja, für dich iſt die Elſa eine nichts

würdige Perſon. Ich ſehe ſie mit meinen
Augen als die Verkörperung des fraulichen
Jdeals in ſeltener Vollkommenheit an. Die
Schöpfung hat hier ein Meiſterwerk gegeben.
Alle die Nichtswürdigkeiten, die man über
Elſa ſagt, ſind elendes Gewäſch primitivſter
Geiſter. Jch bin nicht blind, Mutter, ich
prüfe mit ſehr klaren Augen!“

„So ſiehſt du das an!“ ſagte ſie tonlos,
„Jawohl! Ich bedaure, wenn du die wirk

lichen Werte verkennſt und nicht richtig ein
zuſchätzen vermagſt. Darüber könnte ich un
tröſtlich ſein, weil du meine Mutter biſt. Jm
übrigen: ich habe Hunger, Moröshunger! Du
geſtatteſt, daß ich mich zu Tiſch begebe2!“

Mit großen Schritten ging er aus dem
Zimmer. Sie ſah ihm verzweifelt nach. Ein
Ungeiſt war in die Familie gefahren. Sie
weinte, krampfhaft und verſtört. Es war
weniger tiefer ſeeliſcher Schmerz in ihr als
Zorn. Dieſes Mädel aus einer Mörder- und
Selbſtmörderfamilie erſchien ihr als eine
Teufelin, die die Kunſt des Verzauberns ver
ſtand. Jhr Sohn hatte ſich in ihre Netze ver
ſtrickt. Es graute ihr. Der Tag war trübe
und eintönig. Sie ſtand am Fenſter, ſtarrte
hinüber zum Fluß. Der Sohn hatte ſie gren

zenlos enttäuſcht. Sie fühlte ſich müde, er
ſchöpft. Als ſie ſich umwandte, ſtand ihr Mann
hinter ihr. Sie erſchrak. Er ſah etwas abge
ſpannt aus, wie immer, wenn er von langem
Ritt nach Hauſe kam. Dann war ſeine Stirn
weiß, und auf den hageren Wangen zeigten
ſich rote Flecken. Sie fuhr mit einem Spitzen
tuch über die Augen.

„Jch ſehe, du haſt geweint“, ſagte er ver
wündert. „Welche Urſache haſt du, um
traurig zu ſein?“

„Du biſt natürlich wieder ahnungslos,
wie immer“, entgegnete ſie voller Bitterkeit.

„Meine liebe Frau, du mußt mir doch erſt
erklären

„Jch habe ſoeben mit Alfred geſprochen Es
handelt ſich um ihn!“

„Aha! Du haſt nun erfahren, welche Wege
unſer Sohn in den letzten Monaten einge
ſchlagen hat?!“

„Jch mußte es von der Köchin hören!“ In
ihr Geſicht ſtieg flammende Erregung. „Es
iſt ein unerhörter Skandal, was ſich hinter
meinem Rücken neuerdings abſpielt. Man
wird ordinär in der eigenen Familie, rück
ſichtslos in jeder Form. Was fragen die
Kinder noch nach den Eltern? Jch finde nur
Unglück in deinem Hauſe. Der eigene Kreis
hat kein Anſehen, man huldigt Geſchmack
loſigkeiten, erntedrigt ſich vor aller Oeffent
lichkeit, buhlt mit verrufenen Subjekten. Und
zu allem ſoll man ſchließlich noch ſchweigen!“

Dahlberg ſtrich mit der Hand über das
ſchüttere Haar

„Du haſt dich damals ſchon bis aufs
äußerſte gegen das Verhältnis Renas mit
Heiner Halling geſträubt“, ſagte er ruhig.
„Du biſt ſo leid es mir tut, es dir zu
ſagen eine wirklichkeitsfremde Perſon. Du
lebſt noch immer in alten Anſchauungen und
längſt überholten Begriffen Ich bin auch in
gewiſſer Hinſicht konſervativ und achte das
Traditionelle, feöopch nur inſoweit, als
übernommene Theſen materiell und ideell
uns nützlich und fördernd ſind. Ich nehme die
ſogenannte Kultur nicht kritiklos hin. Wenn

ich mich von vielen abſondere ſo hat das ſeine
gewichtigen Gründe, meine liebe Frau. Was
zwiſchen Himmel und Erde ſchwebt, iſt illu
ſoriſch, es hat keine Beziehungen zur Erde
und auch nicht zum Himmell Und wir ſind
nun allemal jetzt noch Kinder der Erde. Nur
der Tod hat das Recht, uns von ihr zu löſen.
Bis dahin hält uns eine Gebundenheit an ſie,
und wir haben nichts weiter zu tun, als in
weiſer Berechnung unſere Handlungen und
Gedanken nach dem Willen der Allmacht zu
ordnen. Ich mußte erkennen, daß alles andere
Phraſe iſt!“

„Willſt du damit ſagen daß du es billigſt,
wenn dein Sohn in Verruf kommt?“ rief ſie
voller Hohn.

Seine langen Finger glitten über die
Stirn. Er achtete nicht auf ihre Worte.

„Jch haſſe und verurteile den Kaſtengeiſt.
So bin ich ein erbitterter Gegner der ſoge
nannten Geſellſchaft geworden, inſonderheit
jener Klaſſe, in der du aufgewachſen biſt.
Schwache Hirne haben hier etwas erdacht,
was nicht aufbauend, ſondern zerſtörend
wirkt Man will Vorrechte verewigen und
glaubt, den Geſetzen der Natur einen Streich
ſpielen zu können. Die ſchöpferiſche Unfähig-
keit ſoll von einer glänzenden Faſſade ver
hüllt werden. Man klammert ſich an die
Tüchtigkeit irgendeines Ahnherrn, man lebt
jedoch nicht in deſſen Geiſt ſondern beliebt
ausſchließlich, nur deſſen materielles Ver
mächtnis auszunützen!“

„Jch begreife nicht, was du damit ſagen
willſt“, erwiderte ſie unwillig.

„Wenn du geſtatteſt, werde ich ausführ
licher. Jch habe nicht die Abſicht, mich in die
privaten Angelegenheiten deiner Familie
einzumiſchen. Dein Bruder machte vor zwan
sig Jahren einmal die Bemerkung, ich ſei
ein Bauer! Jch hörte es zufällig, mußte
darüber lächeln. Meine Hoſen waren wohl
nicht gerade nach ſeinem Geſchmack gebügelt.
Er heiratete damals eine reiche, hübſche
Frau. Fortſetzung folgt
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Ein britischer Politiker
In diesen Tage wurde in London ein Mann

zu Grabe getragen, dessen Leben der typische
Werdegang eines britischen Politikers der
Gegenwart gewesen ist. In ihm spiegelt sich
der zunehmende Verfall der politischen Kraft
und Urteilsfähigkeit des heutigen England wider
In Josiah Wedgewood verliert das innerpoliti-
sche Leben Englands eine seiner vielseitigsten,
man kann auch sagen, lautesten Gestalten, Trotz
seiner Herkunft gehört er zu den politischen
Veteranen der Arbeiter -Partei, die er zuletzt,
seit seiner 1942 erfolgten Erhebung in den
Adelsstand, im Oberhaus vertrat Er war einer
der nicht seltenen liberalen Politiker, die sich
vor 25 Jahren der Labour-Party anschlossen, weil
sie glaubten, dort eine bessere und schnellere
Karriere machen zu Können Sie sind daher
auch niemals mit dem Herzen bei den von ihnen
vertretenen Arbeitern gewesen. Ihre Herkunft
und Lebensformen schlossen dies schon von
selbst aus,

Lord Wedgewoods Vorfahren waren Porzellan
fabrikanten, die das bekannte Wedgewood-
Porzellan herstellten. Der Reichtum der Familie
beruht noch heute zum großen Teil hierauf. Sein
Vater und auch Josiah selbst holten sich ihre
Frauen aus der Aristokratie, Es ist daher auch
natürlich, daß sein Werdegang der eines jungen
Imperialisten War

Seine Reisen führten ihn in verschiedene Teile
des Empires, er betätigte sich als vielseitiger
Schriftsteller. Abhandlungen über Keramik,
Geschichte, Steuerrecht usw. wechselten einander
ab. Dies alles hätte aber Wedgewood nicht
bemerkenswerter gemacht als viele andere
Mitglieder der herrschenden Schicht in England
während der letzten beiden Generationen. Was
ihn aus der Reihe seiner Standesgenossen her-
aushob, war seine politische Karriere, die typisch
ist für die Entwicklung der Liberalen und
Labour-Party in den letzten 25 Jahren

Die Liberalen, die von 1906 bis 1922 zunächst
durch ihre parlamentarische Mehrheit und dann
durch die Persönlichkeit Lloyd Georges England
regiert hatten, gingen nach dem letzten Kriege
einem unaufhaltsamen Verfall entgegen. Die
Wähler verloren sie im wesentlichen an die
Konservativen und die Labour-Party, die noch
an keiner Regierung beteiligt war, Als die
Liberalen auf 18 Mandate herabgesunken waren,
während die Labour-Party 146 Sitze im Unter-
haus innehatte, herrschten die Konservativen
wit 364 Mandaten unbeschränkt, Unter denen,
die zur Arbeiter Partei hinüberwechselten,
befand sich Wedgewood. Wenn er dort keine
politischen Lorbeeren ernten Kkonnte, lag das
allerdings weniger an der Partei als an seiner
eigenen Unzulänglichkeit. Nach kurzer un-
bedeutender Regierungstätigkeit im Kabinett
MacDonald 1924 war er stets Abgeordneter, als
welcher er sich weniger durch politisches Urteil
als durch um so größere Lautstärke auszeichnete,
mit der er jede Regierung im Unterhaus und
zuletzt im Oberhaus angriff, In den letzten
Jahren trat er als Judenfreund auf, der un-
entwegt die Aufstellung einer jüdischen Armee
in Palästina forderte Es dürfte zweifelhaft sein,
daß die Juden sich ihm zu besonderem Danke
verpflichtet gefühlt hatten, wenn seine Forderung
ihnen tatsächlich zur Wehrpflicht verholfen hätte

V T.
Zeichen des Verfalls

Der Leiter der amerikanischen Geheim-
polizei, Edgar Hoover, wies darauf hin, daß mit
aller Schärfe gegen die Zunahme der Verbrechen
unter den Jugendlichen vorgegangen werden
müsse. Die Anzahl der von jungen Burschen
und Mädchen begangenen Verbrechen sei „be-
unruhigend“. Irgend etwas stimme an der
amerikanischen Volksmoral nicht, wenn un-
mündige Jugendliche 15 v. H. aller Morde
35 v. H. aller Raubüberfälle, 58 v. H. aller
Autodiebstähle, und 50 v. H. aller Einbrüche
verüben. Die Anzahl junger Mädchen, die
wegen Sittlichkeitsvergehen verhaftet wurden,
sei gegenüber dem Vorjahr um 80 v. H. ge-
stiegen,

Der amerikanische Arzt Dr. Claude Pierce
stellte fest, daß die Kindesabtreibungen unter
den Rästungsarbeiterinnen deshalb so er-
schreckend hoch seien, weil die Mehrzahl der
Unternehmen die Gewohnheit haben, werdende
Mütter zu entlassen. Dr. Pierce führte aus, daß
in 90 von 100 Fällen des Fehlens weiblichen
Personals Fruchtabtreibungs-Operationen der
Grund sei. In normalen Zeiten stürben in den
VSA etwa 10 000 Frauen jährlich an diesen
Operationen. Seit dem Kriege hat sich die
Frauenarbeit in den USA gut verzehnfacht und.
so sagt Dr. Pierce, demgemäß auch die Zahl
der Abtreibungen und daraus folgender Todes-
fälle,

Der Gesundheitszustand der amerikanischen
Bevölkerung befindet sich auf einem steilen Ab-
stieg, wurde im Hygiene-Ausschuß des Kongresses
festgestellt. In der Bundeshauptstadt selbst
haben Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten
ein alarmierendes Ausmaß angenommen, Wie die
Washington Post“ mitteilte. Völlig unzu-
reichende ärztliche Betreuung, das Wohnen und
Schlafen zu sechst und zwölft in schlechtge-
läftetem, engem Raum, oder in ungesunden
Bärobaracken usw. wurden als Gründe für die
erschreckend ansteigenden Tuberkulosefälle an-
geführt.

„Durch die Anwesenheit amerikanischer
Truppen haben die Geschlechtskrankheiten in
England um ein Vielfaches gegenüber der
Friedenszeit zugenommen“ schreibt die Lon-
doner „News Chronicle“, Fünfzigmal (l1) mehr

amerikanische als englische Soldaten seien zu-
folge ihrer Ausschweifungen verseucht. Die
früher vornehmen Gegenden des Piccadilly und
Snephert Market seien von ihren vormaligen
Bewohnern verlassen und statt ihnen seien
Tausende von Dirnen eingezogen, auf die sich
die amerikanischen Soldaten scharenweise
stürzten, Etwa die Hälfte aller Fälle, in denen
amerikanische Soldaten in England verseucht
würcen, gingen auf das Londoner Piccadilly-
Viertel zurück, dessen nächtliche Atmosphäre
man nur mit dem früheren durch rote Lichter
gekennzeichneten Viertel von Genua oder
Marseille vergleichen könne.

In nicht seltenen Fällen kämen den Ameri-
kanern bei ihren „Vergnügungstouren“ wichtige
Papiere abhanden. Untersuche die englische
Polizei solche Fälle, so werde amerikanischer-
seits gesagt, es stehe ein „bekannter Name auf
dem Spiel, der als Zeuge nicht genannt und
auch vor Gericht nicht aussagen dürfe Im
übrigen habe sich ein neuer Uebelstand dadurch
ergeben, daß die Hallen der besten Londoner
Hotels von Mädchen sogar aus guten Schichten
bevölkert seien, die darauf warten, daß ameri-
kanische Offiziere sich mit ihnen abgeben, Bei
einer kürzlichen- Polizeirazzia habe man fest-
stellen müssen, daß nicht weniger als 30 v. H.
dieser jungen Mädchen krank wären

Man führt die Ausbreitung der Syphilis in
England ausschließlich auf die AnwWesenheit
amerikanischer Truppen zurück, die mit ihrem
hohen Sold in der Tasche die Prostitution einer
neuen Blütezeit entgegenführen. Sie geben den
Mädchen so viel Geld, daß selbst bis dahin
anständige junge Frauen ihre kriegszeitlichen
Arbeitsplätze aufgeben und der gewerblichen
Unzucht anheimfallen

„Amerikas weibliche Jugend wird nach dem
Kriege einen unvorstellbaren Katzenjammer
erleben schreibt Dorothy Dix im Philadelphia
Bulletin „Die Zeiten werden plötzlich vorbei
sein, in denen sich junge Mädchen von Soldaten
in Bars und Nachtlokale zweifelhafter Art mit
nehmen lassen können. Verbraucht und alt
werden sie die Zeiten bereuen, wo sie alle
Klugheit und Vorsicht in den Wind geschlagen
haben und mit Männern, die sie irgendwo auf
der Straße oder sonstwie trafen, Orgien und
Ausschweifungen begingen unter dem Vorwand,
sie wollten ihr Leben genießen solange sie jung
seien.“

Die weibliche Jugend hat für dies Absinken
ihre Vorbilder in Kinostars und „Schönheits-
Löniginnen“, Sie sollen in den Kasernen als
staatsbesoldete „Vergnügungsmädchen“ wirken
und zu „Spendenzwecken“ sich in Situationen
begeben, die mittelalterlichen Bordellszenen
gleichkommen und Wie aus dem Voran-
gegangenen ersichtlich ist auch so gemeint
sind. Sie haben als Beispiel die Nichte des
Präsidenten Roosevelt, die gemeinsam mit
mexikanischen Gigolos die „Tanzstätten“ sücdh-
amerikanischer Häfen unsicher macht und der
auf Grund ihres Lebenswandels die Einreise
nach Argentinien verweigert wurde und am
Vetter des Präsidenten Roosevelt, der es vor-
gezogen hat, seinen Kriegseinsatz in Luxusbars
und Nachtlokalen zu machen und der kürzlich
von der Polizei verhaftet wurde, weil er von
seiner Flottenstation desertierte. Die Folgen
zeigen sich in der Tatsache, daß 10 v H. der
Reſruten aus dem amerikanischen Heeresdienst
entlassen werden muhßten, weil sie an schlechter
Gesundheit und „nervösen Störungen“ litten wie
offiziell bekanntgegeben wurde, F. O.

Magdeburger Recht in 7800 Städten
Alte Schöffensprüche als Spiegel deutscher Ordnungskraft

Kaum eine deutſche Landöſchaft war ſo
fruchtbar für die mittelalterliche Rechtsent
wicklung wie der Raum um die alte Stadt
Magdeburg, der drei große Rechtsdenkmale
ſchuf: Eike von Repkows „Sachſfenſpiegel“,
das „Burger Landrecht“ und das „Magde
burgiſche Stadtrecht“. Dieſes und der „Sach
ſenſpiegel“ bilden heute mit die Grundlage
deutſcher Rechtserneuerung, die aus den
Quellen alten germaniſchen Rechts ſchöpft

Der große, von den Werbern der oſtelbi
ſchen Piaſten und Kirchenfürſten nach Oſten
ziehende Strom deutſcher Siedler nahm beim
Durchgang durch die mitteldeutſche Koloni
ſationszentrale das dort entſtandene Recht
mit auf den Weg nach Oſten, ja ſchließlich
ſtellten die Siedler die Begabung mit Magde-
burger Recht als Bedingung. Ueber den
deutſchen Oſten und Südoſten hin erreicht das
Magdeburger Recht ſo Krakau und Lemberg,

wandert über den San,
önjeſtrabwärts bis Czerne
witz, önjeſtraufwärts über
Poltawa bis Mohilew, trifft
in Witebſk auf die Düng und
entwickelt hier einen beſonde-
ren Rechtskreis mit Podolſk,
Gorodnik und Dünaburg. Der
größte Teil der Städte im
Oſten in Polen, Podolien,
Wolhynien, Gallizien und der
Ukraine, hier allein 7800
Städte und Dörfer lebt noch
das Magdeburger Recht.

Angelpunkt
der Oſtpolitik

Aus dieſen Andeutungen
ſchon ergibt ſich, daß in einer
Zeit, in der die Völker
ſich neben neuen Formen
ſtaatlichen Lebens auch neue,
arteigene Rechtsſatzungen
ſchaffen, die mittelalterliche
Rechtsſchöpfung aus der Mitte
des Reiches als ein aus großer
Vergangenheitin eine größere
Zukunft hinüberweiſendes
bedeutſames Anliegen der
Gegenwart des großdeutſchen
Geſamtvolkes erkannt wer
den muß. Aus dieſem Grunde
verdienen die Veröffent
lichungen, mit denen das, in

S zZuſammenarbeit zwiſchen
der Stadt Magdeburg, dem
Reichsſtatthalter und Gau-
leiter von Magdeburg-An-
halt, Rudolf Jordan, und
dem NS Rechtswahrerbund

e gegründete „Jnſtitut zur ErDenkmal Eike von Repkows gegenüber dem Magdeburger Justiz- forſchung des Magdeburger
gebäude. Der Verfasser des „Sachsenspiegels“ lieferte die Grund- Stadtrechts“ unter der Präſi

lagen zum Magdeburger Recht“

altüberkommenen, geheiligten Gewohnheits-
rechts im Unterſchied zum „Römiſchen“ dem
deutſchen Weſen fremden „Geſetzesrecht“.

Größter „Stadtrechts“ Kreis
der Welt

Das Magdeburger Recht aber, das eine
von hoher Achtung getragene Ueberlieferung
auf einen uralten germaniſchen Dingſtuhl
zurückführt, nahm, als der größte Stadt
rechts Kreis der Welt, die ganze Breiten-
mitte des öſtlichen Europa ein, ſtrahlte bis
Poltawa und Charkow aus und verſchmolz
mit dem Begriff des „deutſchen Stadtrechts“
überhaupt, wobei „Stadtrecht“ nicht zu ver
ſtehen iſt als das öffentliche Recht der Städte“,
ſondern als ein alle rechtlichen Erſcheinungs
formen menſchlichen Daſeins, wie Miete, Ehe
recht, Erbrecht umfaſſendes Rechtsgebilde.

Köpfe zur Zeit:

Wohl feder deutsche Musitkfreund
und wer wäre das nicht Bennt den gro-
ben Bariton der Berliner Staatsoper Hein-
rich Schlusnus. Aber nicht nur als Sänger
ist er uns bekannt, sondern als ebenso gro-
ßer Künstler, der weiß, was er sich und
seinem Können schuldig ist. Ein Beispiel
für den Ernst seiner Kunstauffassung. Als
1929 die meisten der damaligen großen
„Opernstars“ sich bereits an die goldene
Schüärze des leichten Muse gehängt hatten,
gab es für Schlusnus auf das lockende An-
gebot der Gebrüder
Rotter, Gastsptiele im
Metropoltheater Berlin zu
geben, nur die eine Ant-
wort „er lekne es ab, als
Operettensänger zu Wwir-
Ben“. Er, der seit 1918
dem Verbande der Ber-
liner Staatsoper angehört,
war sich eines Rünstleri-
schen Auftrags immer be-
wußt. Im Jahre 1943 er-
hielt er vom Führer in
Anerkennung seiner Kunst
die Goetke-Medaille, die
im bestfätigen sollte, dab
sein Können hochgeschätzt
ist. Menschen aller Be-
rufe, Menschen der Grob-
städte, die fast jedes
Jahr Gelegenheit Raben,
Schlusnus im gröbten Kon-
zertsaal ihres Wohnortes
zu hören, Menschen, die
auf dem Lande wohnen und ausschlieblick
auf den Rundfunk als Mittler angewiesen
sind, alle, in denen die Lieder Schuberts
und Brahms, Hugo Wolfs, Beethovens,
Richard Strauß' etwas zu sagen haben, er-
fuhren durch Schlusnus' Auscdeutungen
schon Ersckütterungen und Beglückungen,
hatten schon einmal das Gefünhl, dab diese
kerrlichen, in sich geschklossenen Kleinen
Kunstwerke ihnen zum erstenmal ganz ver-
ständlich gemacht wurden. Die Vorzüge
seines selfen schönen lyrischen Baritons
sinck bei Schlusnus nur Voraussetzung, die
„Technik“, die vollendete Schulung dieser
Stimmittel ist so Rinter der Aussage zurück-

Künder deutschen Liedgutes
getreten, daß man gar nichts mekr davon
verspürt. Was die Herzen so vieler Men-
schen rükrt, das liegt nicht so sehr in der
Stimme begründet, sondern in der Persön-
lichkeit des Sängers. Seine männlichk-noble
äußere Haltung ist ein Schlüsselpunkt, von
dem man ausgehen Rann, wenn man an das
Geheimnis seiner Wirkung herankommen
will. Männliche Kraft, Zartheit, Verkalten-
heit, leidenschaftliche Aussage, Träumerei,
Verspieltheit, Eeckes Draufgängertum,
innigste Versenkung alle diese Regungen

der Seele, die im deut-
schen Liede schwingen,
haben in dem einzig-
artigen Sänger Heinrich
Schlusnus einen Wider-
holl gefunden, der gerade-
zu magisch in unsere
heutige Welt Rineinklingt.
Gekeimnisvoll wandeln
sich die Lieder in ihm, be-
leben sie sich und scheinen
fast neu geschaffen. Es ist
ein Glück, dab der mit
sovtel Nachempfindung be
gabte Mensch Schlusnus
nicht nur ein geniebender
Aesthet, sondern ein ge-
staltender RKünstler ist,
ein Schenkender also, der
die Welt teilnehmen lassen
muß an seiner Einsickt in
der von ihm gedeuteten Mu-

sik. Als Opernsänger über-
zeugt Schlusnus obendrein

durch die edle Linie seiner Geste. Schlus-
nus fetert heute seinen 55. Geburtstag er
wurde am 6. August 1888 in Brauback am
Rhein als Sohn eines Eisenbaknbeamten als
der Jüngste von geht Geschwistern geboren
und wurde zunächst Postbeamfer. Neben
&em Dienst ließ er seine Stimme ausbilden
und Ronnte sich von 1910 an ausscklieblich
der Vorbereitung auf seinen eigentlicken
Beruf widmen. Er begann vor 28 Jahren
seine Bühnenlaufbahn in Hamburg, Ram
später nack Nürnberg und dann nach Ber
lin. Seither gehört er der Staatsoper an

Aufn. Schert

und erhielt den Titel Kammersänger.

Aufn.: Rudolf Havold dentſchaft des Oberbürger
meiſters die Bedeutung der

großen Rechtsſchöpfung endlich jetzt, nach
Jahrhunderten in gedruckter Form dokumen
tiert, Beachtung und Würdigung in allen
Teilen des Reiches. Der Magdeburger
„Schöffenſtuhl“ war gleichſam das „Reichs
gericht“, der „Appellhof“, der Gerichtshof der
höchſten Entſcheidung, bei dem ſich die Recht
ſuchenden aus dem ganzen Wirkungsbereich
des Magdeburger Rechts in Zweifelsfällen
das für ſie entſcheidende „Weistum“ holten.
War doch die Stadt Magdeburg unter Kaiſer
Otto dem Großen der Angelpunkt der ge
ſamten Oſtpolitik des Reiches und bewahrte
ſich dieſe Stellung über alle Stürme hinaus
für einen Zeitraum von Jahrhunderten.
Ergiebiges Neuland der Forſchung

Leider iſt von den Rechtsurkunden für
Magdeburg ſelbſt da bei der Zerſtörung
der Stadt am 10. Mai 1631 auch das
Schöffenarchiv mit vernichtet wurde nur
wenig Quellenmaterial erhalten geblieben;
ergiebig aber ſind die auf uns gekommenen,
an die „Tochterſtädte“ ergangenen Rechtsmit
teilungen ſowie die Oberhof- Entſcheidungen
des Magdeburger Schöffenſtuhls. Seit dem
13. Jahrhundert ergingen ſolche Rechtsſprüche
für Breslau, Görlitz, Kulm, Schweidönitz und
Halle. Faſt alle mit Magdeburger Recht be
widmeten Städte, darunter auch Krakau und
Thorn, Leipzig und Dresden, Naumburg,
Brandenburg und Stendal, Neumarkt, Lieg
nitz, Oels und Oppeln, Löwenberg, Leitmeritz,
Olmütz, Lemberg und Poſen, gingen in Mag
deburg „zu Haupte“. Manche jetzt wieder
deutſch gewordene Stadt empfing damals ihr
deutſches Recht auf dieſem Wege und beugte
ſich unter den Spruch des in der Mitte des
Reiches ſitzenden Oberhofs.

Heute iſt die Zeit gekommen, über die
Einzelveröffentlichungen früherer Jahre
hinaus in einem großen Quellenwerk den
ganzen Stoff der europäiſchen Oeffentlichkeit
in größtmöglicher Vollſtändigkeit vor Augen
zu führen, ihr neue Einblicke in die recht-
lichen Verhältniſſe des Mittelalters und der
beginnenden Neuzeit zu geben, germaniſch-
rechtliche Denkungsart und Rechtsfindung in
ihren urſprünglichen Aeußerungsformen zu
zeigen. Dieſe Lücke in der Kenntnis des
frühen deutſchen Rechts ſchließt die vom
Magdeburger Inſtitut unter Leitung des für
dieſe Aufgabe aus Breslau nach Magdeburg
berufenen Univerſitätsprofeſſors Dr. Theodor
Görlitz geſchaffene, vom Oberbürgermeiſter
hergqusgegebene, auf etwa 20 Bände berechnete
Sammlung der Magdeburger Schöffen-
ſprüche und Rechtsmitteilungen“ im Verlag
W. Kohlhammer, Stuttgart und Berlin, von
der der Band der Schweidnitzer Schöffen
ſprüche bereits erſchienen iſt, während zwei
neue Bände, mit den Sprüchen für den
Oberhof Leitmeritz und für Städte des Warthe
landes vor dem Erſcheinen ſtehen.

Die wichtigſten Anregungen aber wird aus
dem bändereichen Druckwerk die Gegenwart
und die Zukunft ſchöpfen. „Der Sieg des
mitteldeutſchen Städterechts über die Dumpf-
heit des öſtlichen Menſchentums“ ſchied, wie
Prof. Görlitz es ausgedrückt hat, „Europa von
der Moskauer Unkultur“ In dieſem Siege
iſt der deutſche Führungsanſpruch über den
öſtlichen Raum, den die deutſchen Waffen
erkämpft haben, weſentlich mitbegründet.
Das Recht aus der Mitte des Deutſchen
Reiches wurde das lehren die Magde-
burger Veröffentlichungen der erſte
Kulturträger des europäiſchen Oſtens.

Johannes Möller
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AUSs DERGAUSIADT Kein Opfer zu groß auf dem Wege zum Siege
Verduykelung: Von Freitag 21.45 Uhr bis Sonn, Front und Heimat voller Kampfesmut Der Gauleiter vor einer Betriebsgemeinſchaft

abend 4.57 Uhr. Mondaufgang: Freitag 10.40 Uhr;
Monduntergang: Freitag 22.58 Uhr.

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Jrgendwo in Halle, inmitten von tropi
ſchen Gewächſen, ſteht das kleine Türmchen,
deſſen vier Balkons nach allen Himmelsrich-
tungen zeigen. Auf das flache Dach prallt
unbarmherzige Sonne. Der Eingang iſt ein
gerahmt von zwei Säulen, die beinahe
klaſſiſch-jvniſch anmuten. Viele Hallenſer
werden lange überlegen müſſen, ehe ſie her
ausfinden, wo das achtecktge Dürmchen
ſeinen Platz hat. Am Neuwerk, der Weſtſeite
des Botaniſchen Gartens, ſchaut es auf die
ruhigen Fluten des Mühlgrabens hinunter.
Vor 155 Jahren wurde es „für aſtronomiſche
Zwecke“ erbaut. 1862 wurde dieſe erſte hal
liſche Sternwarte noch verbeſſert. Doch nun
träumt ſie ſchon viele, viele Jahre, nachdem
ſie ihres Pflichtenkreiſes heraubt wurde, ſtill
in die noch ſtillere Landſchaft.

e

Weniger Telegramme aufgeben
Die Deutſche Reichspoſt teilt mit: Jn ein

zelnen Reichsgebieten iſt der telegraphiſche
Nachrichtenaustauſch der Bevölkerung auf ein
Vielfaches des normalen angeſtiegen. Die
Deutſche Reichspoſt iſt daher zur Zeit nicht in
der Lage, die Telegramme mit der üblichen
Schnelligkeit zu übermitteln und zuzuſtellen,
Sehr häufig müſſen ſie wegen Ueberlaſtung
des Drahtes mit der Poſt verſandt werden.
Beſchwerden wegen Verzögerung oder Nicht
ankunft ſind daher zwecklos Es iſt im eigenen
Intereſſe unbedingt erforderlich. in der Auf
h von Telegrammen äußerſt ſparſam zu
ein.

Schaffensfreudiger Altersjubilar. Der Sattler
meiſter i. R. Emil Vogel, der im Altersheim Otto
KüfnerStraße lebt, feiert heute in ſelten geiſtiger
und köwperlicher Friſche ſeinen 80 Geburtstag. Trotz
ſeines hohen Alters hat er ſich im Kriege wieder zur
Arbeit gemeldet und ſchafft täglich ſechs Stunden in
einem kriegswichkigen Sattlerbetrieb.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2 wurde ausgezeichnet: Unter

M offizier Fritz Wunderlich, Großer Berlin 13.

Die Arbeiter und Angeſtellten eines grö
ßeren Betriebes waren in der Arbeitspauſe
im weiten Rund des Werkhofes zuſammen
gekommen, um die Parole für ihr Schaffen
und für die Fortführung des Kampfes zu er
halten. Nach einer kurzen Begrüßung durch
den Betriebsobmann ſprach Gauleiter und
Reichsverteidigungskommiſſar Eggeling in
aufrüttelnden Worten zu den Arbeitskamera
den. Ausgehend von der Entwicklung der letz
ten Wochen nahm der Gauleiter zu den aktuel
len politiſchen Problemen Stellung. Er be
tonte, daß die innerpolitiſchen Vorgänge in
Italien in der deutſchen Oeffentlichkeit ſelbſt
verſtändlich ſtark beſprochen worden ſind.
Wenn die deutſche Führung im einzelnen
nicht auf die Prpblematik in der Propaganda
eingegangen ſei, ſo werde ſie ſchon ihre
Gründe dafür haben. Wir müßten das zu ver
gen ſuchen und dürften davon überzeugt
ein, daß der Führer nicht tatenlos die Dinge
auf ſich zukommen laſſe, ſondern wie immer
im richtigen Augenblicke ſchon das Richtige
tun werde.

Zum Luftkrieg ſtellte der Gauleiter feſt,
daß alles getan werde, um jene Vorausſetzun
gen auf deutſcher Seite ſowohl abwehr- wie
angriffsmäßig ſchaffen, die zum Siege not
wendig ſind. enn der Feind durch ſeine
ſkrupelloſen Angriffe gegen die Zivilbevölke
rung glaube, eine Wendung herbeiführen zu
können, ſo täuſche er ſich, denn das deutſche
Volk werde nur noch enger zuſammenrücken
und ſeine Selbſthilfe verſtärken. Die Heimat
ſei heute kein friedliches Paradies mehr. Die
Kampffront ziehe ſich vielmehr mitten durch
Deutſchland hindurch, und jeder deutſche Gau
müſſe ſich in der Stunde der Gefahr bewähren.
Unter Führung der Partei gelte es, die Front

im Jnnern noch feſter zuſammenzuſchließen.
Jeder trage dabei ſein Teil Verantwortung.
Wenn dieſer Krieg von gegneriſcher Seite zu
einer ſolchen Brutalität geführt habe, vermöge
jeder zu erkennen, was ihm und uns allen
bevorſtünde, falls das Judentum die Welt
herrſchaft an ſich reißen würde. Um endlich
das pargſitäre Judentum als Gefahr zu ban
nen und Europa von britiſch- amerikaniſcher
Bevormundung und bolſchewiſtiſcher Be
drohung zu befreien, ſei dieſer Krieg als un
abwendbares Schickſal vom deutſchen Volke in
allen ſeinen Konſequenzen zu bejahen. Der
deutſche Soldat an den Fronten, die Millionen
Schaffenden in den Betrieben und auf dem
Lande, ſie alle dtenten mit ihrem ganzen in
ſatz dem Ziele, das Leben der Nation und
Europas zu ſichern.

Gauleiter Eggeling verſicherte zum Schluß,
daß es ſchwer ſei, in ernſten Stunden, die
immer wieder neue Opfer erheiſchen, unbeirrt
das Ziel anzuſtreben. Kein Opfer dürfe uns
aber zu groß ſein, denn es gehe um Sein ver
Nichtſein nicht nur der lebenden, ſondern auch
der kommenden deutſchen Generationen. Die
mutige Führung wiſſe ein mutiges und ein
ſatzwilliges Volk hinter ſich, ein Volk, das die
ſchweren Belaſtungen in der Zuverſicht trage,
daß zum gegebenen Zeitpunkt der Führer zum
Gegenſchlag gegen die Feinde ausholen werde.

Der Betriebsführer dankte dem Gauleiter
für ſeine eindringlichen Worte. Er betonte,
der Gauleiter könne ſich vollauf auf die Be
reitſchaft der Schaffenden verlaſſen, denn jeder
aufrechte Deutſche ſei ſich ſeiner großen Ver
pflichtung bewußt. Wenn hie und da aber
einer dummes Zeug ſchwätze ver die wilde-
ſten Gerüchte verbreite, ſo ſei ihm alsbald ent
ſprechend deutlich entgegenzutreten. nsg.

Teufelskerle knacken Panzer und Bunker
Gewaltſamer Flußübergang und Minenſperre bei einer Pionierübung

Nun brauſt das erſte Sturmboot wieder
über den breiten Strom zurück. Tief wühlt
ſich die Propellerſchraube durch das Waſſer.
Geduckt ſteht der Pionier an ſeinem Motor,
der Stahlhelm des Kameraden lugt knapp
über den Rand des Bvotes hinweg. Jn
ſchnittigem Bogen weichen ſie den entgegen
kommenden Schlauchbooten aus, und biegen in
die kleine Bucht am diesſeitigen Ufer ein.
Acht Pioniere ſpringen in das Boot und
krallen ſich am Boden feſt, der Propeller
taucht aufs neue ins Waſſer, und wieder
geht's ans feindliche Ufer. Mit ihm zuſam-
men ſchnellen noch ein Dutzend Sturmbovte
über den Fluß, die zweite Welle des Angriffs
tragend. Schwere Artillerie ſchoß zuvor aus
allen Rohren das feindliche Ufer ſturmreif.
Die Pioniere folgten den Granaten und
brachen am feindlichen Ufer eine Gaſſe für die

nachrückenden Grenadiere.
Der Feind iſt ſchon tief ins Land, in den

Wald zurückgedrängt worden. Während die
erſten verwundeten Kameraden langſam im
Schlauchboot zum Hauptverbandplatz ge
rudert werden, haben die Pioniere an beiden
Ufern Brückenköpfe errichtet, und in drei
Teilen fährt die in unglaublicher Geſchwindig
keit von Motorbooten geſchobene, vom Fähr
führer geſteuerte Pontonbrücke zu einem
einheitlichen Ganzen zuſammen, wird ver
ankert und verkoppelt. Nach kurzer Be
laſtungsprobe marſchieran die Kameraden
von der Infanterie über die Kriegsbrücke
und heften ſich dem Feind an die Ferſen.
Pioniere waren Bahnbrecher

Ein Pionierzug liegt über ein Wieſenſtück
ausgedehnt und gräbt liegend und kniend
Tellerminen ein. Schon ſind feindliche Pan
zer gemeldet. Die Männer ſchleppen uner

Das Lanöſchaftliche in der Dichtung

Das Gleichnis unſerer Seele Von Rudolf Adrian Dietrich

Die Dichtung, die nicht wie die Malerei
vder die Muſik eine unmittelbare Kunſt iſt,
ſondern mittels der Sprache, einem allgemei-
nen Verſtändigungsmittel be- und umſchrei
bend, durch Vergleiche und Wort-Bilder erſt
mittelbar unſere Empfindungen weckt iſt
zugleich doch der ſenſibelſte menſchliche Aus
druck. Wirkt dabei eine ſo reiche und noch
immer neue Bilder prägende Sprache wie die
deutſche mit, ſo erhöht ſich die innere zaube
viſche Macht der Dichtung bis zu den Regio
nen des Metaphyſiſchen ganz aus ſich ſelbſt.
Es iſt vielleicht in keiner Dichtung ein ſol
cher Hang, mit der Erde immer zugleich den
Himmel und das kosmiſche Walten, mit dem
Menſchen zugleich ſeine fernſte Geiſtesbeſtim
mung zu erwähnen wie in der deutſchen.
Lyrik umd Epos alſo die Epopöen, die No
vellen und der ſogenannte Roman ſind der
art von einem betont metaphyſiſchen Raum-
erlebnis erfüllt, daß daneben das Gedankliche,
oder der Handlungsvorgang oft nur ſekun
däre Bedeutung hat.

Hölderlins „Hyperion“ iſt in dieſer Hin
ſicht ein charakteriſtiſch deutſcher Roman.
Wenn Hölderlin einzelne Gedichte „Heidel-
berg“, „Tübingen“ uſw. mit Ortsangaben be
titelt, ſo zeigt er doch eigentlich nicht Orts
bilder an ſich, ſondern deren Spiegelung im
metaphyſiſchen Himmel. Und was iſt in einem
Drama wie Gpethes „Fauſt“ das uns Er
hebende über allen Erſchütterungen des Tra-
giſchen der Fauſt-GretchenSchickſalsverknüp
fung, als daß immer neue Gipfel dieſer von
Bild zu Bild durchwanderten deutſchen Land
ſchaft ſich in die kosmiſche Strahlenwelt er
heben? Beginnen wir bei den „Nibelungen“,
dem großen Rhein-Donau-Mythos und wan
dern wir durch die ganze deutſche Dichtung,
ſoweit ſie Dichtung und aus tiefſtem Weſen

deutſch iſt, überall erſcheint uns das Land
ſchaftliche als das Gleichnis unſerer Seele
und die Landſchaft als Spiegelung eines über
Menſchen und Schickſalen waltenden Welt
ganzen.

Grimmelshauſen hat in ſeinen Werken die
Landſchaft der Zeit des Dreißigjährigen Krie
ges uns vor Augen geſtellt. Jn Jeremias
Gotthelfs gewaltig-herben Erzählungen iſt
die Kraft des Berner Bauernlandes wie bei
Adalbert Stifter die Eigenart des Böhmer
waldes. Aber in jedem Fall iſt die Land
ſchaft nicht um ihrer ſelbſt willen dargeſtellt,
ſie ſteht manchmal ſtellenweiſe ganz im Hin
tergrund, aber ſie erfüllt alles und alle aus
ihrem Charakter, ihrer in eine geiſtige Ebene
erhobenen Weſenheit. Wenn Hölderlins
Hyperionlanöſchaft oder Eichendorffs roman
tiſche Schlöſſer und Parks mit ſüdlichem Ge
heimnis uns umfangen, ſo wird niemand
darauf kommen, etwa für eine Griechenland
reiſe den Hyperion als eine Art Bädecker oder
Eichendorffs Erzählungen als Reiſeführer
nach Jtalien benutzen zu wollen. Das Land
ſchaftliche in dex deutſchen Dichtung iſt ſelbſt
verdichtet, erhoben.

Und wie bei aller großen Kunſt in unfe
vem deutſchen Erlebnisraum das Gegebene,
die ſogenannte Wirklichkeit lediglich Motiv,
Anlaß iſt, aus dem die Künſtler ſchaffen, ſo
iſt das Landſchaftliche in der deutſchen Dich
tung nicht die rein optiſch aufgenommene
Einzellandſchaft an ſich. Man verſuche ein
mal die Gegenſtände in einem Ort, in eineln
Garten vder ſonſt einem umgrenzten offenen
Gelände aufzuſchreiben und ihre Erſchei-
nungsform darzuſtellen: etwa Obſtbäume,
ein Stück Raſen, eine Bank, einen Kiesweg.
Das optiſche Erlebnis behält dieſe Dinge un
verändert nur ſo lange, wie wir naiv ihnen
wieder begegnen. Aber ſobald wir fern an

müdlich neue Minen heran, und nehmen die
mit überſchüſſiger Erde gefüllten Zeltbahnen
zurück. Jeder Hanögriff ſitzt, deutſche Gründ
lichkeit und Diſziplin bewähren ſich n hier.
Von fern knirſchen die Ketten der ſchweren
Feindpanzer, Sie nehmen Fahrt in Richtung
der eben angelegken Sperre. Es iſt höchſte
Zeit für die Pioniere, die Arbeit zu beenden
und in Deckung zu gehen. Die Koloſſe
ſchieben ſich heran. Der eine ſpringt ein wenig
hoch, ſeine Ketten reißen auseinander, und
er verſchwindet in einer rieſigen Rauchwolke.
Die erſte Mine iſt überfahreèn, Ein Pionier
ſpringt auf den Panzer, um auf ihm die töd
liche Sprengladung anzubringen, dann raſt er
in Deckung, und krachend birſt das Ungetüm
und geht in Flammen auf. Denſelben Zug
ſteht man kurze Zeit ſpäter mit dem Minen
ſuchgerät eine Gaſſe durch die eben gelegte
Sperre bahnen Der Angriff des Feindes, an
geführt von Panzern, iſt zuſammengebrochen.
Die ſchweren Fahrzeuge liegen kampfunfähig
und zerfetzt im Gelände. Jetzt ſollen unſere
Grenadiere zum Gegenſtoß vorgehen. Der
erſte Mann des Minenräumtrupps lauſcht
auf das Brummen im Kopfhörer, das ihm die
gefährlichen Sprengladungen anzeigt.
zweite hinter ihm kriecht auf den Ruf „Mine“
voran, gräbt ſie aus und macht ſie unſchädlich.
Ein weißes Band, das er hinter ſich herzieht,
zeigt den Kameraden den minenfreien Weg
an. Die Infanterie kann auf dieſer Gaſſe
ſicher vorgehen. Pioniere haben den
Schlüſſel zum Siege!

Ein breiter Graben dehnt ſich vor der
Spitze des Grenadierbataillons aus und
hindert den Vormarſch. Dahinter, vom Ufer
aus bis hinauf in den Wald, liegen Panzer
werke, als Holzſtöße getarnte MG-Neſter

Der

und Bunker. Die Artillerie beſchießt zunächſt
das Ufer und die deutlichſten Ziele. Pioniere
ſpringen in ihre Schlauchboote und ſetzen
über. Wildes MG-Feuer ſchlägt ihnen ent
gegen, unbeirrt rudern die Pioniere hinüber,
ſpringen ans Ufer, kriechen ins Gebüſch, ar
beiten ſich handgrangtenwerfend an die erſten
MGNeſter heran. Die Oeffnungen der
Bunker werden konzentriert beſchoſſen, dann
wird das Signal zum Sturm gegeben, der
Flammenwerfer lenkt ſeinen verderben
bringenden Feuerſtrahl in die Schlitze und
Oeffnungen. Die erſten Widerſtände ſind ge
brochen. Jetzt geht's an die wild feuernden
Betonbunker. Langſam aber ſicher arbeiten
ſich die Männer Schritt für Schritt heran.
Von allen Seiten zugleich ſtürzen ſie ſich auf
die Kuppeln und vernichten die Werke,

Die verſchiedenartigſten Kampfarten un
ſerer unvergleichlichen Pionierwaffe zu
zeigen und ſie einem breiten Kreis von
Techniker und Jngenieuren zugänglich zu
machen, war der Zweck einer Vorführung
einer Pionierſchule, die in dieſen Tagen
ihre Männer in allen Arten des Kampfes
zeigte. Ueberall wenn es gilt, anzugreifen,
Wege zu bahnen, der Erſte zu ſein, dem Feind
die größten Trümpfe aus der Hand zu
ſchlagen, da ſtehen unſere Pioniere. Erfüllt
von den höchſten ſoldatiſchen Tugenden
kämpfen ſie als Vorbilder der deutſchen
Jugend. Jeder Junge begeiſtert ſich an
Männern dieſer Art und hat den Wunſch,
ihnen nachzueifern. Junge, werde Pionier! Gt,

Bezirksverteilungsſtelle für zugezogene Bomben
geſchädigte. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle

Ernährungs- und Wirtſchaftsamt veröffentlicht
eine Bekanntmachung über die Verſorgung zugezoge
ner fliegergeſchädigter Verbraucher und ähnlicher Per
ſonenkreiſe, für die eine beſondere Bezirksverteilungs
ſtelle im Ernährungs- und Wirtſchaftsamt, Olearius
ſtraße 7, 3. Obergeſchoß, Zimmer 24, mit den Ver
kehrsſtunden von 8—12.30 Uhr werktäglich, eingerich
tet worden iſt. Damit ſich die Fliegergeſchädigten un
nötige Wege erſparen, wird nochmals ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß nicht mehr die Bezirksver
teilungsſtelle ihres Wohnbezirkes, ſondern die neue
Bezirksverteilungsſtelle in der Oleariusſtraße 7, für
ſie zuſtändig iſt. Die Ausgabe der Lebensmittelkar
ten für die 53. Zuteilungsperiode erfolgt in dieſer
Bezirksverteilungsſtelle erſt in der Zeit vom 16. bis
zum 21. 8. 1943 nach der allgemein bekannten Buch
ſtabenfolge. Wer von den fliegergeſchädigten Volks
genoſſen ſich bisher noch nicht bei der Kreisamtslei
tung der NSV, RobertFranzRing 16, gemeldet hat,
muß dort zunächſt vorſprechen, da dies Vorausſetzung
für die weitere Verſorgung iſt.

SpirituoſenSonderzuteilung. Nach einer Bekannt
machung des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle, Er
nährungs- und Wirtſchaftsamt, erhalten Lange,
Nacht, Schwer und Schwerſtarbeiter eine Sonder
zuteilung von Spirituvſen.

Kriegsverſehrte als Volkspfleger. Die NSV. führt
in ihrer Reichsfachſchule Bad Saarow, einer ſtaatlich
anerkannten Schule für Volkspflege, laufend Lehr
gänge für Kriegsverſehrte durch, die ſich als Volks
pfleger ausbilden laſſen wollen. Ueber die Laufbghn
beſtimmungen erteilt die NSV.Gauamtsleitung
Naumburg auf Anfrage nähere Auskunft. nsg.

Bei Einsturzgefahr für das Haus
ist auch der Keller in Gefahr.

Also muß er verlassen werden.
Der Weg ins Freie kann durch Feuer gehen.
Deshalh wassergetränkte Mäntel und Decken

umhbängen und

nasse Tücher vor Mund und Nase!
Hilf auch deinem Nachbarn

RUNDEUNK VON MORGEVN
Reichsprogramm: 11.00 bis 11.30 Uhr? Zum 80. Geburts

tag von Karl Hrubetz (Anterhaltungsmuſih). 16.00 bis
18.00 Uhr: Bunter SamstagNachmittag. 20.15 bis
21.30 Uhr; Muſik zur guten Laune. 21.80 bis 22.00 Uhr:
Beliebte Klänge aus Oper und Konzert.

Deutſchlandſender: 17.10 bis 18.30 Uhr „Muſik im
Grünen“, Leitung Joſeph Keilberth. 20.15 bis 22.00 Uhr
Beſchwingtes Konzert.

ſie denken, beginnen ſie ſich ſchon zu ver
ändern. Sie füllen ſich an mit unſerem Ge
fühl, ſie erheben ſich in unſere beſondere
Geiſteswelt. Sie fangen an ſich zu ſpiegeln,
etwa wie eine Fata morganaga werden ſie von
weit herübergeſtrahlt, werden Viſion, Dich
tung. Nun ſuchen wir nach einer Orönung
der dadurch belebten Gefühle und finden in
unſerèr Sprache ein Unterpfand, das bereits
ſeit Jahrhunderten unſer kosmiſches, aneta
phyſiſches Welterleben ſchon georönet hat.

Und wir erinnern uns: das heißt, wir
ſehen die Biſion des Dichters, der unſere
eigne, längſt das nur optiſche Erlebnis über
deckende Erinnerung nach den Geſetzen vrö
net, die unſerer Raſſe, Art, Geiſtigkeit gemäß
ſind. Weil er mit ſeinem tiefſten Gefühl
darin wurzelt und die Sprache beherrſcht wie
ein Muſiker ſein Jnſtrument. Durch den
Dichter wird die Landſchaft in unſer Gemüt
getragen und wir wandern durch ſeine und
unſere Landſchaft hoch über uns ſelbſt dahin.

Zeitliche Modifizierungen ändern am
Weſentlichen nichts.

Aber auch die realiſtiſchen Dichter haben
im Grunde nichts anderes getan, als wie
derum den Menſchen in ſeine geiſtige Land
ſchaft geführt. Hinter Hebbels Genoveva wie
hinter ſeiner Maria Magdalena ſtehen
deutſche Landſchaften ebenſo wie hinter
Kleiſts Dramengeſtalten. Hier trägt der
Menſch die Landſchaft in den Raum des Ta
ges, ſie ſpricht aus ſeinen Augen und Sinnen,
aber ſie beſeelt ihn wie je. Der Naturalis-
mus hat nichts getan als das Vorzeichen ver
ändert. Die Großſtadt und ihr Alltag wur
den jetzt Motiv, das „Milieu“ war der Stoff,
aus dem Gerhart Hauptmann zunächſt ſeine
Dramen entwickelte. Aber ob Schleſien, ob
Berlin es war doch Motiv- und Stoffwahl.
Selbſt wo die Dichter verſuchten, das Tra
giſche in die dürſterſte Stube des deutſchen
Peſſimismus unterzubringen, mußten ſie dieFenſter offenlaſſen in ein Draußen, deſſen
Landſchaftlichkeit von komiſcher Größe über-
ſtrahlt iſt.

Berliner Spielzeitbeginn mit „„Triſtan“
Eins der ſchwierigſten Werke der deutſchen Muſik

literatur, Richard Wagners „Triſtan“, bildete in der
Volksoper das Präludium für die neue Berliner
Spielzeit. Die werktreue und gewiſſenhafte muſika
liſche Geſamtleitung Erich Orthmanns erſchloß die
Schönheiten der wunderbaren Partitur. Jn feinfüh
ligen Bühnenbildern von Walter Kubbernuß, die
ganz die Enge der Bühne des alten Hauſes vergeſſen
ließen, führte Carl Möller verdienſtlich Regie.

Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem o. Profeſſor em. Roman

Wornerx in Würzburg aus Anlaß der Vollendung ſei
nes 80. Lebensjahxes in Würdigung ſeiner Verdienſte
um die Literaturgeſchichte die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Zwei Maler erhalten den Profeſſortitel. Der Füh
rer hat den Malern Rudolf Hermann Eiſenmenger
in Wien und Paul Geisler in GarmiſchPartenkir
chen den Titel Profeſſor verliehen.

Neuer Jntendant in Poſen. Dr. Günther Stark,
bisher Oberſpielleiter des Hamburgiſchen Staatsthea

ters, wurde von Gauleiter und Reichsſtatthalter Grei
e als Jntendant an die Reichsgautheater Poſen
erufen.

Oskar Staudigl geſtorben. Dieſer Tage ſtarb in
Wien der Neſtor der Wiener Lehrerdichter und ehe
malige Präſident des deutſchen Schriftſteller- und
Journaliſtenverbandes Oeſterreichs, Schulrat Oskar
Staudigl, im 82. Lebensjahr. Er hatte ſich ſowohl als
Lyriker wie als humorvoller Erzähler einen guten
Namen gemacht.

Der Maler Karl Wiederhold 80 Jahre alt. Der
in Hannover ſchaffende und in Niederſachſen bekannte
Maler Karl Wiederhold wurde 80 Jahre alt. Viele
ſeiner Gemälde wurden auf internationalen Ausſtel
lungen ausgeſtellt. Er wirkte auch als Lehrer an
der Kunſtgewerbeſchule Hannover.

Dichterbekenntniſſe für Peter Roſegger. Zu den
von Dichtern aller deutſchen Gaue zum hundertſten
Geburtstag Peter Roſeggers gewidmeten Bekenntniſ
ſen für den großen ſteiriſchen Volksdichter ſind weitere
Stimmen mit Hans Friedrich Blunck, Rudolf Hans
Bartſch, Heinrich Zillich, Hans von Huelſen, Mirko
Jeluſich, Walter Looſchen, Herybert Menzel, Joſef
Wenter und Erhard Wittek hinzugekommen.
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Tech nik und forschung

Polwanderungen nach Metern gemeſſen
Langjährige Beobachtungen haben ergeben,

daß ſich die Erdachſe im Laufe der Zeit um
geringfügige Spannen verlagern kann
Daraus ergibt ſich, daß auch ihre Endpunkte,
die Pole, nicht für alle Zeiten ſtillſtehen, ſon
dern Ortsverſchiebungen erfahren. Die Pole
„wandern“, Dieſe Polverlagerungen entſtehen
aus Veränderungen und Verlagerungen im
Erdinnern, ſie können durch vulkaniſche Vor
gänge hervorgerufen werden, aber auch durch
Wind- und Meeresſtrömungen, durch Eisbil
dungs und Schmelzvorgänge im Polargebiet.

Mit den feinſten geophyſikaliſchen Meß
apparaken werden heute die geringfügigſten
Verlagerungen der Pole feſtgeſtellt Wie ge
ring die „Polwanderungen“ im allgemeinen
ſind, ergibt ſich aus der Tatſache, daß beiſpiels
weiſe der Nordpol in den letzten zwanzig Jah
ren Bahnen beſchrieben hat, die über ein
Quadrat von 25 Meter Seitenlänge nicht
hinausgehen. Nun iſt es aber keineswegs ſo,
daß die Pole jeweils auf ganz beſtimmten
Feſtlandsgebieten für alle Zeiten annähernd
„feſtliegen“ und nur dieſe geringfügigen Orks
verlagerungen erfahren. Es gibt weit größere
„Polwanderungen“, die ſich allerdings nicht
in einem geſchichtlichen Zeitraum, ſondern in
Jahrmillionen vollziehen. Daß ſolche Ver
ſchiebungen ſeit den früheſten Erdzeitaltern
ſtattgefunden haben, läßt ſich heute aus be
ſtimmten Hinweiſen erkennen. Bekannt iſt die
Tatſache, daß auch die großen Kontinente der
Erde durchaus nicht „feſtliegen“, ſondern daß
die Erdteile gewiſſermaßen auf tiefer ge
legenen Erdſchichten „ſchwimmen“. Sie können
ſich alſo, wenn auch ſehr langſam, verſchieben.
Wenn es heute im nördlichſten Eurbpa
Kohlenlager gibt, in denen Reſte tropiſcher
Pflanzen zu finden ſind, ſo kann man daraus
ſchließen, daß in vergangenen Jahrmillivnen
gewaltige Erdverſchiebungen ſtattgefunden
haben, bei denen dieſe nördlichen Gebiete ein
mal unter tropiſcher Sonne lagen. Bei
dieſen Veränderungen der Erdoberfläche im
Laufe kaum wägbarer Zeiträume, mitſſen alſo
unverkennbar ſich immer wieder andere Erd
gebiete über die Pole geſchoben haben vder,
vom Standpunkt des Menſchen aus betrachtet,
haben die Pole auf anderen Kontinenken ge
legen.

Neuere Forſchungen haben verſucht, den
„Weg“ des Nordpols in den letzten 350 Mil
lionen Jahren feſtzuſtellen. Danach ſoll der
Nordpol vor dieſer Zeit, in der ſog. „Stein
kohlenzeit“, auf einem Erdgebiet gelegen
haben, das ſeitdem abgewandert iſt und heute
unter einem Teil des Stillen Ozeans liegt.
Vor etwa 80 Millionen Jahren lag der Pol
an der Weſtküſte von Nordamerika. Aus die
fen Verſchiebungen der Kontinente ergibt ſich
auch, daß Mitteldeutſchland zur Steinkohlen-
zeit im tropiſchen Regenklima lag. Erſt vor
etwa 800 000 Jahren ſoll der Nordpol Grön
land erreicht haben.

Tornen Sport Spiel
Spielog. Erlärt oder I90 Stendal

Das Tſchammer-Pokalſpiel auf dem 96er-Platz
Für das FußballPokalendſpiel des Bereichs Mitte

qualifizierten ſich nach einer Reihe von Ueberraſchun
gen die Erfurter Spielvereinigung und der LSV
Stendal. Beide Mannſchaften wären gerade in den
letzten Spielen in Hochſorm. Nur dadurch war es
möglich, daß die Erfurter den Mittemeiſter SV 05
Deſſau mit 5:0, der LSV Stendal den HFC Wacker
mit 3:0 bezwangen. Die Erfurter wie die Stendaler
verfügen über ausgezeichnete Hintermannſchaften, in
denen die Torwächter mit ganz famoſen Leiſtungen
aufwarteten und dadurch die ZuNull-Siege erreich
ten. Die Spvg. Erfurt geht jedoch in dieſen Kampf
nach ihrem eindrucksvollen Sieg über Deſſau 05 eini
germaßen als Favorit, obgleich der LuftwaffenSV
über eine ſehr gute und kampfkräftige Mannſchaft
verfügt. Die geſchloſſene Einheit der Erfurter er
ſcheint uns ausgeglichener als die der Luftwaffen
ſportler.

Den halliſchen Fußballanhängern iſt jedenfalls Ge
legenheit geboten, am Sonntag Um 15.30 Uhr auf dem
96er Platz an der Kroſigkſtraße dieſem intereſſanten
Fußballtreffen beizuwohnen. Wir laſſen die Fräge
nach dem Sieger offen, erwarten aber ein Spiel, das
eine gewiſſe Spielkultur ſehen läßt und ſich auch
durch techniſche Feinheiten auszeichnet. Die ſiegreiche
Elf trifft im weiteren Spiel um den Tſchammer-
Pokal bekanntlich auf Schalke 04.

Halles Fußballſport ruht wegen des Tſchammer
pokalſpiels am Sonntag. Für den Sonnabendabend
ſind dagegen zwei Spiele vorgeſehen:

HSG 1930 Halle (Weiſe) VfL 96 Halle,
HSV Favorit LSV Pretzſch.

wird das Spiel um den „Eiſernen Schild“ zwiſchen
der HSG 1930 und dem VfL 9Hs eine intereſſante
Auseinanderſetzung bringen, in der die „1930er“ nicht
unterſchätzt werden dürfen. Favorit ſpielt gegen
den LSV Pretzſch auf dem Platz an der Delitzſcher
Straße ein Freundſchaftsſpiel (19 Uhr).

Auf dem Platz an der Robert-Koch- Straße (19 Uhr)

Jm Rahmen des Sonderauftraäges 1943 tragen die
Sportfreünde Halle gegen Thale (Harz) ein Werbe
ſpiel aus, das die Sportfreunde knapp in Front ſehen
dürfte. Schwieriger hat es Wacker Halle, welcheMannſchaft gegen eine Bezirks-Elf von Elbe Elſter
in Torgau anzüutreten hat. Gelingt es Wacker, eine
gute Mannſchaft zu ſtellen, dürfte man die Hallenfer
auch hier knapp in Führung ſehen. Der VfL 96 Halle
tritt in Mühlhauſen gegen eine Stadtmannſchaft von
Gotha an. Ein unentſchiedener Ausgang dieſes Tref
fens liegt im Bereich des Möglichen.

Nur ein Handballſpiel. Jm Handballſport iſt für
den Sonntag nur ein Spiel vorgeſehen. Auf dem
HTSVePlatz (Felſenſtraße) ſind um 16 Uhr der
HTSV und der SV Boruſſia die Gegner.

NLR Waffentechn. Schule (Flieger). Am heu
tigen Freitag 18 Uhr ſpielen dieſe beiden Fußball
Mannſchaften auf dem Wackerplatz. Die Mannſchaft
des NLR. ſetzt ſich in der Hauptſache aus Spielern
von Wacker und 96 zuſammen.

Rundſtrecken- Rennen in Halle. Die RadſportGe
meinſchaft Halle richtet am 12. September im Süden
der Gauſtadt Halle und in der Horſt-Weſſel- Kampf
bahn ein Rundſtrecken- bzw. Bahnrennen aus. Melde
ſchluß iſt am 8. 9. bei Hans Bloßfeld, Halle, Pfän
nerhöhe 28.

Lidmans Beſtändigkeit. Bei der Leichtathletikver
anſtaltung in Falun zeigte der ſchwediſche Hürden
läufer Hakon Lidman über 110 Meter-Hürden feine
große Beſtändigkeit abermals mit einer Zeit von 144
Sek. Ake Johäannſſon lief die 100 Meter in 10,8, Ake
Spangert benötigte für 1500 Meter 3:554.

Gilbert tödlich verunglückt. Der junge deutſche
Meiſter im 400 Meter Lauf, Berthold Gilbert, iſt eine
Woche nach Erringung ſeines Meiſterſchaftsſieges
tödlich verunglückt. Der Tutower Luftwaffenſportler
beteiligte ſich im vergangenen Jahr erſtmals an der
Deutſchen Meiſterſchaft und kam im 400MeterVor
lauf auf 49,5. Jn dieſen Jahr war er der beſtedeutſche 400-Meter- Läufer und wurde mit 49,0 Sek.
deutſcher Meiſter

Aus der Wirfschoft
Mindeſtanforderungen der lagermäßigen Unter

bringung von Arbeitskräften. Jm „Reichsarbeits
blatt“ veröffentlicht der Sachbearbeiter des Reichs
arbeitsminiſteriums, Oberregierungsrat Dipl.Jng.
F. H. Schmidt, Erläuterungen zu der vom Reichs
arbeitsminiſter erlaſſenen Lagerverordnung, die eine
einheitliche Grundlage zur Geſtaltung der lagermäßi
gen Unterbringung von Arbeitskräften bietet. Die
Verordnung gilt für alle Arbeitskräfte, alſo nicht nur
für deutſche Volksgenvſſen, ſondern auch für Auslän
der, die in Deutſchland arbeiten, einſchl. der Oſt
arbeiter. Ausgenommen ſind Arbeitskräfte in der
Land und Forſtwirtſchaft und Kriegsgefangene, für
die Sonderregelungen beſtehen. Die Vorſchriften wer
den auch angewandt auf die Unterbringung in feſten
Bauten wie Sälen, Turnhallen uſw. Bedingung iſt,
daß mindeſtens zehn Arbeitskräfte lagermäßig unter
gebracht werden. Mit Begleiterlaß hat der Reichs
arbeitsminiſter betont, daß größere Lager anzuſtre
ben ſind. Für Frauenunterklinfte iſt eine Höchſtzahl
von 12 Frauen je Schlafraum feſtgeſetzt worden. Bei
Männern ſollen nicht mehr als zwei Betten überein
ander ſtehen und der ſeitliche Abſtaud zwiſchen den
Betten mindeſtens Stuhlbreite betragen, außerdem
muß in jedem Schlafraum mindeſtens ein Tiſch und
je Arbeitskraft ein Sitz aus gehobeltem Holz vorhan
den ſein. Grundſätzlich iſt Gemeinſchaftsverpflegung
vorgeſehen, von der nur mit Genehmigung des Ge

r

werbeaufſichtsamts abgewichen werden kann. Ferner
müſſen genügende Zapfſtellen mit fließendem Waſſer
und eine Brauſeanlage für mindeſtens eine wöchent
liche Reinigung mit warmem Waſſer verfügbar ſein.

Die erſten Schritte zur Eurvpa-Norm. Die große
Bedeutung der Normung im geſamten Wirtſchafts
leben tritt immer ſtärker hervor, und immer umſaſ
ſender werden auch die Beſtrebungen, ſich über alle
Ländergrenzen hinweg über gemeinſame Normen zu
verſtändigen. Kürzlich wurde zwiſchen Deutſchland
und Schweden ein Vertrag unterzeichnet, der die Gül-
tigkeit der Normen. zwiſchen den beiden Ländern
regelt. Jn Paris fand ebenfills eine Tagung ihren
Abſchluß, die zu praktiſchen Ergebniſſen geführt hat.
Es wurde zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein
Vertrag unterzeichnet, der vorſieht, daß jedes der bei
den Länder eine Norm des Vertragspartners im
eigenen Lande als Norm einführen kann, wobei das
Urſprungsland angegeben werden muß. Neue Normen
müſſen vor Einführung dem Vertragspartner vorher
mitgeteilt und ſeine Stellungnahme berückſichtigt wer
den. Der Vertrag ſichert auch patentrechtliche An
ſprüche, wenn ein Patent als Norm vom anderen
Land übernommen wird. Schrittweiſe wollen Deutſch
land und Frankreich eine Angleichung ihrer Normen
herbeiführen

Darm und Fleiſchwareninduſtrie AG., Halle. An
Stelle des ausgeſchiedenen Direktors Alfred Schlick
wurde Fleiſchermeiſter Hermann Schmidt, Sonneberg
(Thür.), zum Vorſtandsmitglied beſtellt.

Z.

Fantlten ne hoheBee unseren herzliP Bernd Böhm. 4. 8 1943. Unser
Stammhbalter ist dal Dr ist im Juli 1943.

e Für die zahlreichen Aufmerk-
sam keiten anläßl. unserer Silber-

sagen Wir
Aahlmeist. Herm. Kage u. Frau
Emma geb. Kluge. Ammendorf

Aus Gou und Reich

Sangerhauſen. (Tauſendmark Gewinn
gezogen.) Beim braunen Glücksmann zog ein
Santtätsfeldwebel einen Gewinn von tauſend Reichs
mark. Das iſt der zweite „Tauſender“ aus dem Los
kaſten des Sangerhäuſer Glücksmannes.

Stendal. (Gendarmenmörder verhaf
tet.) Hier wurde der Mörder des Bezirksoberwacht
meiſters der Gendarmerie Adolf Schütz in der Perſon
des 23 Jahre alten Willi Müller, für deſſen Ergrei
fung eine Belohnung von 10000 RM. ausgeſetzt wor
den iſt, verhaftet. Schütz war auf der Reichsautobahn
bei Klettendorf in der Nähe von Breslau von dem
Verbrecher, deſſen Perſonalten er feſtſtellen wollte,
durch einen Kopfſchuß ermordet worden. Jn Sken-
dal wurde die Polizei durch Volksgenoſſen auf Müller
aufmerkſam gemacht.

Bayreuth. (Der Schuhmachermeiſter
von Töging.) Ein Vorbild der Einſaßzfreudig-
keit im vierten Kriegsjahr iſt der Schuhmachermeiſter
Beckenbauer von Töging, Kreis Bellngries-Rieden
burg. Dieſer 89jährige Arbeitsveteran arbeitet noch
täglich in ſeiner Werkſtatt. Sechs Jahre lang war er
Bürgermeiſter in Töging, 34 Jahre gehörte er dem
Gemeinderat an.

Stetin. (Pommern ſperrt Gasbade
ö fen.) Jn Pommern iſt eine einſchneidende Neu
regelung des Gasverbrauchs angeordunet worden. Ver
boten iſt der Gebrauch von Gasbadeöfen und Heißwaſ
ſerbereitern ſowie die Benutzung von Kochgeräten,
Herden und Backöfen zur Heizung von Räumen Die
Gasbadeöfen werden durch Beamte in den Wohnun-
gen abgeſperrt. Jedem Haushalt iſt ſchriftlich mitge
teilt worden, wieviel Gas ihm monatlich zuſteht. Es
darf nicht mehr verbraucht werden, als durchſchnittlich
in den beiden Monaten des letzten Ableſezeitraums.

Troppau. (Ein Grabmal für Boehm
Ermolli.) Auf dem ſtädtiſchen Friedhof wurde
in einem feierlichen Akt ein Grabmal für den ver
ſtorbenen Generalfeldmarſchall Freiherr von Boehm
Ermolli enthüllt, der als Sieger von Lemberg und
Befreier Oſtgaliziens im erſten Weltkrieg in die deut
ſche Geſchichte eingegangen iſt.

Blick in die Welt
Blitz tötete Ehepaar. Während eines Gewitters, das

ſich über Südmähren entlud, hatte ein Ehepaar, das
auf dem Felde von dem Unwetter überraſcht wurde,
unter einem Kirſchbaum Zuflucht geſucht. Plötzlich
fuhr ein Blitz in den Baum und tötete beide. Das
zwölfjährige Töchterchen, das allein zu Hauſe geblie
ben war Und ſeine Eltern ſuchen ging, fand ſie nur
als Leichen auf.

Exploſionen in der Bucht von Gibraltar. Drei
ſtarke Exploſionen wurden Mittwochmorgen von La
Lineg aus in der Bucht von Gibrältar wahrgenom
men. Es ſollen drei Schiffe ſtark beſchädigt worden
ſein, u. a. ein Petroleumtanker.

Hundertjähriger Prozeß beendet. Ein hundert
jähriger Prozeß fand in Liſſabon ſeinen Abſchluß.
Es handelt ſich um die Aushändigung der Juwelen,
die dem vor etwa 100 Jahren vertriebenen König
Don Miguel gehörten. Dieſe Juwelen wurden nun,
nachdem vier Generationen von Rechtsgelehrten den
Fall bearbeitet haben, den rechtmäßigen Erben des
Königs zugeſprochen. Der Wert der Juwelen wird
auf 900 000 Escudos geſchätzt. Die Juwelen werden
unter den etwa 60 lebenden Erben verteilt werden,
die teilweiſe in Portugal und teilweiſe im Ausland
leben. Unter den letzteren befindet ſich auch der der
zeitige Prätendent auf den portugiſiſchen Thron, Her
zog von Braganza.
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O Ihre Verlobvng eben bekannf:
Anneliese Grimm, Fritz Stock,Uftz. i. ein. Jagdgesehw., z. 2.
TVrlaub. Halle (S.), Lange Str. 4,den 8. August 1943. JetSehwabe.

auf diesem

Henze und Frau Emilie

Wilhelm Gansauge u, Frau
Margarete geb. Drunk und
alles Angehörigen.

Mit den Mitern trauern umihren lieben Arbeitskaweraden
und eine hoffnungsvolle Nach-
wuehskraft Betriebsführer und
Gefolgschaft der Virma Engel

anläßlieh unserer
hzeit so zahlreieh
Aufmerksamkeiten
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chst. Dank Franz

geh
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O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kännt: Friedrich Becikmann, 2. Z.
Wachtmeistr., Gretel Beckmann
geb. Rust. Halle (8.), Posa-do wsekystr. 9a, Lehrte (Hansn.
Riegelstr. 12.

W Pür die uns erwiesenen Auf
merksamkeiten z. Geburt unseres
Stammhalters dganken herzlichst

sehmerzl.

Halle (S,),
Straße
Strahe 11, d. 31. Juli 43.

Mieh erreiehte die tieftraurige
Nachricht

herzensgut., heißgeliebt. Männ,
unserer beiden Buben ſiebevoll
Vati, Heber, jüngster Sohn, gu-
ter Sehwiegersohn, Brüder,Sehwager u. Onkel, der U Karl Rücdel

ſandeverger Vogel, Halle (Saale).
65, Reidebüurger Haile-S., Weingärten 34,

den 2. Aügust 1043.
Hoffend auf ein Wieder-

sehen, erhielt ieh die sehmerz-
lebe Nachricht, daß mein lie-
ber Sohn, der Matr.-Obergefr.

daß mein

Halis, Hohenweidner WegJ 68, Er. Mörsehen getr. 9.

Pietersehüttert erhielt ieh
die traurige Nachrieht, daß mein
innigstgeliebter, unvergeblieher
Mann, der treusorgende und
nur Uiebe spendende Vati sei
nes Sonnenscheins, unser He
ber, guter Sohn. Sehwieger-sohn, Bruder, Sehwager, Onkel
und Nefte, der Obergrenadier

Harry Müller

PIötz, sein
Sohwager u.
alle, die ihn

ginen Sehr
Bétriebstführer

Sohn, Sauges
(Saalkreis).

auf Hamburg mußte meine richt, daß mein innigstgelieb- Besserung, verschied plötzlich
liebe Frau ter, e e Mann, e ünd unerwartet nach schwererlebevoller Vati, unser gelieb- Krankheit unser liebsr jüng-Erika Heine ter, ſtets hiltsbereiter Sohn u. ster Sohn, Bruder, Neffe und

geb. Ackermann Sehwiegersohn, lieber Bruder, Cousin, der Rottentührer in
die treusorgende Mutter re Letrens u. Onkel, der Ober- der

Kindes, weine einzige liebe zen ihr junges e Karl Simon In n Dmrart
lassen fir wissen sie in den z iekern Wehin den schweren Kämpfen um
ren des ewigen Gottes ge Bjelgorod im blühenden Alter Karl Fiffert u. Frau da
orgen. von 39 Jahren gefallen ist. b. Schmidt. Signal-GefrDie trauernden Hinter Hr war ausgezeichnet mit dem ferbert Riffert, 2. Z. auf
bliebenen: Sturmabzeiehen u. Kriegsver- Urlaub.Heſimuth Heine, Karin Heine dienstkreuz 2. Klasse mit Beerdigung Sonnabend den

als Töchterghen, Marie Acker Sehwertern. Titaer r et n Fr.mann als Mutter. i witzer Friedhof. Von Beileids-In tiefem nnsagsb. Horzeleta- besuchen bitten wir Abstand

sein Töchterchen Ruth, seine
Eltern Albert Simon, Drehlitz,
Sehwiegereltern

Ait der Familie trauern um
lieben Mitarbeiter

der Firma Wilhelm Becker

S u

v Halle (S.), Torstraße 22. m Halie, Ludw.-Wucherer- a Nehlitz, 1. August 1943. Halie/S., Weihenburgstr. 3,Wir erhielt. d. sehmerz- Straße 62. T vwietersohüttert sind wir den 5. August 1943.
W jjehe Nachrieht, daß un Bei einem Terrorangrift durch die unfabbare Nach- Bereits auk dem Wege der

geb. KHenze unch zu nehmen. Zugedagehte Kranz-
spenden Beerdigungsanstalt
Walter Stenze, Wörthstr. 3.

Franz Henze,
e Gesehwister,Sahwägerin und

Ueb hatten.

r—

Halie/S., Harz 30, u. Magde-
burg, den 6. August 1943.

Am 1. August starb nach kurzem Krankenlager meines Hebe
Autter, Schwiegermutter, GroB-
und Urgroßwufter, Frau
Wilhelmine Seidenfaden

geh Pillin

u. Gefolgsehaft

chäft, Wallwitz

im 75. Lebensjahbr.Oberfeldw. Heinz Grundemann,
z. Z. Berlin, Mieze Grundemann
geb. Nüehterlein,

e Für die uns anläblich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sagen herzlich. Dank:
Gertrud Seifart, Otto Thormann,
2. Z. Obergefr. i. Osten. Senne-
Witz, im August 1943.

W Pür die Glückwünsche zu unserer
Verlobung sagen wir alen unser
herzlichen Dank Maria Heiligers,
Gerhard Fuchs, Sehraplau, Kre-
feld, d. 4. August 1943.

W Für die uns anläßlieh unserer
Vermählung erwiesenen Kuf-
merksamkeiten dankén wir herz
eh: Werner Nitz u. Frau Ger
trud geb. Poetseh.

W Für die uns anläßlich unsererVermanung erwiesenen Auf
merksamkeiten danken wir herz
ſiehst Unz. Wiiheim Letseh u.
Frau Marianne geb. SchusterD. Teutsehenthal und Bennstedt.

W Kus Anlaß unserer Vermählung per alles geſiebter, herzens- Ecdith, Gerhard, Werner und
sind Vir 50 Fieltfaeh beglück- J ufer Mann, der tréusorgende Sioghard als Kinder, Minna
wünseht und dureh Aufmerk- J Vatt seiner kleinen Ingeborg, Harre als Mutter und Gsamſkeſten erfreut gorden. daß mein guter Sohn. Bruder, sehwister, Wilhelm Pertzeeh
Wir bitten, auf diesem Wege Schwager und Onkel, der eld und Frau als Ssehwiegereltern
unseren herzlichsten Dank sagen J Webel und alle Verwandten2u dürfen Dr. Werner Liesehe
u. Frau Huth geb. Opitz-Begker.
Halle, Am Birkenwäldehen 7.

W Pür die uns erwiesenen Auf
merksamkeiten zu unserer Ver-
mähſung danken wir. 2zusleiehim Namen unserer Ditern, u einer sehweren n guter u. braver Sohn, der Gefr.
Uchst. Fritz Langner und Frau südleh Suehinitsohi gestorbenHiide geb. Lubofanski, Uter- ist. Br War von Ankansg des Serhard Rohde

blingen a S Krieges in vorderster Front. im Plühenden Alter v. 19 Jab-
In sehwerem Herzeleid ren sein junges Leben imW Allen denen, die uns zu unserer

Vermähblung in so reichem Maße
Glüekwünsehe überbrachten, ist
es uns nur guf diesem Wege
wöglieh, herzallehst zu danken:
Alfred Wunderiich, V. d. Luft
VFatke, und Frau Sharlotte geb.
Fraissinet, Bhf. Teutsehenthal,

Inhaber des E. 2, im Alter
von 2156 Jahren den Seemanns-
tod and.

In tiefem Sehmerz:
Huldreich Rüdel, Erleh
Küudel als Bruder, 2. Z. Si
ziien, u. alle Verwandten.

Arno Lorenz
im blühenden Alter von 29 9.
nnaehdem er d. Westfeldzüge u.
Polen wmitgemaeht hatte, am
12. Juli sein junges Leben ost-
Wärts Orel kür Vührer u. Vater
Jand lassen mühte. Dr. gar In
haber a. D. 1. u. 2 Kl. des 5 943.Sturmabzeiehens in Silber u. Tornau, 5. August 1943

am 16. Juli 1943, wo er seinen
Heimaturlaub antreten wollte.
zur gröhen Armes abberufen
wurde. r Hel bei den sehwe-
ren Abwehrkämpfen bei Orel
im blühenden Alter on 31 9.
Mit ihm verlör ieh mein gan-
zes Glück.

In unsagbarem Herzeleid
Gerda Müller geb. Krabel u. sein

Halle S. Merseburger Str. 93b.
den 5. August 1943.
Donnerstag, den 5. AKügust,krüh 1 Dhr, erlöste ein sanft
ter Tod nach längerem Leiden
meine Uebe Frau und treue
Lebensgefährtin, meine inngst-
geliebte Mutter und Sechwieger-
mütter, unsere Sehwägerin und
Tante, Frau 7

In stiller Trauer:
Alexander Pilling u, Frau,
Horst Pling u. Frau und
Vrenkel.

Die Bestattung hat in aller
Stille stattgefunden

Halles Saalwerderstr. 12.
d. Ostmedaiile. Er folgte mei-
ner Ueben Schwester nach vier
ſagen in die Kwigkeit nach.
In sehwer. Herzeleid i. Namen
d. trauernden Hinterbliebenen:
Sharſotte Lorenz geb. Rönjeke
u. Kinder Koilt u. Fritzchen.
Mit der Familie trauern ümden Verlust eines vorbildliehen
Arbeitskameraden Betriebsfühb-
rer u. Gefolgsenatt der Werk
der Stadt Halle AG.

a und sehwer traf uns
die noch unfaßbare Nach-

rieht, das am 25. 7. mein über
alles geliebter Mann. unserfreusörgender Vati, guter Sohn,
Sehwlegersohn, Bruder, Sohwa-
ger und OnKel, der Grenadier

Paul Harre
im Alter von 33 Jahren bei
den sehweren Kämpfen vor
Deningrad den Heldentod fand.
Hie Freude, ihn als Soldat ein
mal zu Jehen, War uns nicht

Renatehen, Fam. Walter Müller,
Fam. Kurt Krabel u. alle die

ihn Ueb hatten. geb.Mit den Angehörigen trauern im Alter von
um ihren langjährig. ArbeitsKameraden Betriebst. u. Ggfolg- In großem
gé haft d. Va. Max Böttyer, Rohr-
Jeitungsbau u. Montageausfühbr.,
Falle (8.), Flottwellstr. 17.

u

W Halle S. Ammendorferd Wegs I.
Unser lieber, guter Jungse,

der Obergrenadier

tat.
11 Uhr Von

Amalie Holzhausen

Hermann Holzhausen,
trud Miunske
hausen, Georg Mlunske.

Die Beerdigung fndet am Mon-
dem 9. August 1943, um

Südfriedhofes aus statt. Preund-
lehst zugedaehte Kranzspenden

Ganz plötzlich und unerwartet
verschied gestern naoh kurzer,

Martin Krankheit im nden ter von fast 30 Jahren73 Jahren. meine innigetgeliebte Frau,
Herzeleid: ihrer einzigen Tochter herzens-

Gor gute Autti, Tochter, Sehwester,
b. Kolz- Sohwiegertochter, Sehwägerin

und Tante, Frau
Helene Frönicke

geh. Hunnemann
P 20. 11. 1918 4. 8. 1943

Willi Erönicke z. Z. im Osten,
nebst Tochter und allen An-

der Kapelle des

vérgönnt.
In tiefer Träuer:
Alma Harre geb.

W Halie/S., Gr. Gosenstr. 26gen auf ein Wieder
sehen, traf uns die tief

traurige Nachricht, daß mein Haschke.

Friedrich Raelſfhel J Heideburg b. Halle (S.)Inh. des R 1 u. 2, des Sturm- d den 4. August 1943.
ahzeiehens, Veérwundetenabs. Plötzlien u. unerwartet
und anderer Auszeiehnungen, hart u. sehwer traf uns die
im Alter von 29 Jahren naoh Nachricht daß unser lieber,

Osten, fern der Heimat, lassen
mußte. Er starb für die Größe
u. Freiheit seines Vaterlandes

In tiefem Herzeleid:
Seine schwer geprüften El-
tern und Geschwister.

Gertrud Raeithel geb. Berger
und Töchterchen ingehborg,
Martha Raeilthel als Mutter.
Hiechard Haeithel und Frau
als Bruder, 2. Z. im Osten,
und alle Angehörigen.

Werner Galinskl
P 1. 12. 24 A 14. 7. 43mußte sein junges Leben im
Osten lassen. Er war unserStole und unsere Freude

In tiefem Schmerz
Franz Galinski und Frau
Elsa geb. Weise

dem Gefallenen Verlieren
gèschüätates Getfolgsohafts-

trauern mit den
Führung und Ge

Commerzhank,

Mit
ein
mitsged und
Angehörigen
folgsehaft der
Filiale Halte.

bitte bei der Friedhofsverwal-
tung abgeben

Halie/S., Stèg 17, 5. Aus 1943.
Lisbeth Kölbel

V 24. 9. 91 A 4. S. 43
In stiller Trauer:
J Namen aller interpliebenen: Helene Kölbel.

Trauerfeier zur Kinäsoherung
9. 8. 43 15 Vhr gr. Kap. Ger-
traudenfriedhof.

Zwintschöna bei Dieskau,
den 5. August 1943.

Durch UVnglücksfall versehied
am Donnerstag vormittag wein
lieber Mann, der Vater seiner
drei Kinder, unser guter Sohn
und Bruder, der Rlektromeister

Kurt Hübner
im Alter von 40 Jahren

Im Namen aller Angehörigen:
Martha Hühner geb. Hülsnita.

Die Trauerfeier zur Binäsehe-
rung Kudet am Sonnabend, dem
7. Augüst, 13 Uhr in der rKapelle des Gertraudenfried-
hofes statt.
Gleichzeitig trauern um ihren
lieben Arbeitskameragden Be
triehsführer und Gefolgschaftder Landelektrizitst G. m. b. H.,
Uehberlandwerk Saalkreis-Bitter-
feld xu Halle Saale.

gehörigen
Die Trauerfeier findet am 9. 8.
um 14.30 Uhr in der Kl. Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes
statt.

Erfurt, Halles Otto-Küfner-
Straße 2, 4. August 1943.

Gesegnet vom Allmäehtigen,
entschlief heute ſm 87. Lebens-
jahre unser Ueber Väater,
Schwiegervater, Groß- und Ur-
grobvater, der Schneidermstr.

Franz Schlag
In dankbarer Erinnerung:
Franz Schlag u. Frau, Carl
Onderka u. Frau Marie geb.
Sohlag, Otto Koch u. Frau
Elise geb. Sehlag, Eduard
Sarthoſomaus u. Frau Annageb. Schlag, Martha schlag,
Enkel u. Urenkoel.

Beerdigung Kndet am Sonn-
abend 11 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus statt.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Sonderzuteilung von Spfrituosen
an Lang-, Nacht-, Schwer- und

Schwerstarheiter.
1. Die vom Gewerbeaufsichtsamt

als Lang-, Nacht-, Schwer- undSchwerstarbeiter anerkannten deut-
schen Arbeiter erhalten als Sonder-
zuteilung eine Flasche Spirituosen
mit 0,7 Liter Inhalt

Von der Zuteilung sind ausge-sohlossen:
1. alle in Gemeinschaftslagern

unter gebrachten Lang-, Nacht-,
Schwer- und Schwerstarbeiter;

2. alle ausländischen Arbeiter
2. In der Woche vom 9. bis zum

14. 8. 1943 reichen die Betriebe
mit ewpfangs berechtigten Gefolg-
sohaftsmitgliedern im Ernährungs-
und Wirtschaftsamt, Zimmer 9,werktäglich von 8 bis 12.30 Ubr,
Anträge auf Spirituosenzuteilung
ein, die folgende Angaben enthal-
ten müssen:
a) die Anzahl der deutschen und

deutschstämmigenGefolgschafts-
mitglieder, die vom Gewerbe-
aufsichtsamt als LTwpfängervon Zulage- und Züsatzkarten
anerkannt sind;
die Versicherung, daß diese Ge-
folgschafts mitglieder nicht in
Lagern untergebracht sind.

Es wird sofort ein Bezugsechein
in doppelter Ausfertigung ausge-

b S

stellt. Grobbetriebe können aufAntrag bis zu 3 Bezügscheine er-
halten

3. Die Betriebe reichen die
Zweitschriften der Bezugscheine
unverzüglich, spätestens bis zum
18. 8. 1943, einem Branntweinhänd-
ler ihrer Wahl ein, der sie später
egen Abgabe der Erstschrift der
ezugscheine beliefert. Die Spiri-

tuosen sind von den Betrieben an
die empfangs berechtigten Gefolg-
schaftsmitglieder weiterzugeben.

Halle, 5. 8. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs: und Wirtsehaftsamt
Versorgung zugazogener flieger-
geschädigter Verbraucher u, ähn-

licher Personenkreise.
1. Die in Halle bereits zugezoge-

nen und noch zuziehenden Ver-hbraucher aus fliegergeschädigten
Orten erhalten vom 6. 8. 1943
Lebensmittelkarten und Bezug-
scheine, soweit ihnen solche in
Halle zustehen, in der Bezirksver-
teilungsstelle 19 des Ernährungs-
und Wirtschaftsamtes, Olearius-
str. 7, 3. Obergeschoß, Zimmer 24,
Verkehbrsstunden von 8 bis 12.30
Uhr werktäglich.

2. In dieser Bezirksverteilungs-
stelle sind auch die Verbraucherzur Lebensmittelversorgung anzu-
melden, die aus luftgefänrdeten Ge-
hieten hierhergekommen sind, ob-
Wohl in ihrem ständigen WohnortKein Hliegerschaden eingetreten
ist. Die für die hiesige Unterkunft
dieser Verbraucher sonst zustän-
dige Bezirksverteilungsstelle wird
sie an die Bezirksverteilungsstelle
19 verweisen.

3. Seit dem 1. 5. 1943 zugezogene
Fliegergeschädigte, die hier be-
reits zur Lebensmittelversorgung
angemeldet sind, und die infolge
dessen bereits auf die Haushalts-
ausweiskarten ihrer hiesigen Quar-
tiergeber übernommen sind, oder
für die eigene Haushaltsauswets
Karten ausgestellt wurden. erhalten
dis Lebensmittelkarten für die 53.Zuteilungsperiode: erst in der
Woche vom 16. bis zum 21. 8. 1943
in der Bezirksverteilungsstelle 19.
Dabei ist die Buchstabenfolge ein-
zuhalten, die sie von ihren hiesi-
gen Quartiergebern oder in der
für deren Wohnung zuständigenBezirksverteilungsstelle erfahren
können.

Halle, 6. 8. 1948.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Feld und Forsthüter
Der städt. Friedhofsoberinspek-

tor Henry Cyrenius ist von dem
Herrn Regierungspräsidenten als
Feld- und PForsthüter der Stadt
Halle (S.) nach 9 58 des Feld- und
Forstpolizeigesetzes in der Fassung
der Bekanntmachung vom 21. Jan.
1926 (G8. S. 83) des Gesetzes zur
Ergänzung des Feld und Porst-
e vom 29. Juni 1933S. S. 251) in Verbindung mit

13 des Polizeiverwaltungsgesetzes
vom 1. Juni 1931 (68. S. 77) be-
stätigt worden. Durch die Be-stätigung erhält der Genannte für
die Dauer seines Amtes als Peld-
und Korsthüter die RBigensohaft
eines Hilfspolizeibeamten.

Halle, den 3. August 1943.
Der Oberbürgermeister

Die Organisatlon Todt sucht für
ihren umfangreichen Nachrich-
tendienst auch für die besetz-ten Gebiete Weibliche Arbeits-
kräfte mit guter Allgemeinbild.
Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt. Zentrale-
Personalamt, Berlin-Charlotten-
burg.

Kontoristin f. Durchschreibebuch-führung od. ein. Büroarbeiten
halbtägig ges. Herbert Stein-
mann, Halle, Ruf 299 72.

Reinomachefrau für unsere Haupt-
stelle. Rathausstr. 5, für sofort
gesucht. Beschäftigung täglich 4
bis 5 Stunden. Bezahlung nach
Tarif. Bewerbungen sind münd-
lich zu richten an unsere Haupt-
stelle. Rathausstr. 5 (Sekretariat).
Die Stadtsparkasse zu Halle.

Verkäuferin, mögl. mit Fertigkeit.
in Steno u. Maschineschr., Ganz
tagskraft, für die angen. Tätig-keit in einer Samenfachhandlung
zu sofort oder bald ges. Samen-
Greil, Halle, Markt I5.

Aufwartung für früh gesucht
Güdvierte), üb. 45 Jahre. Ang.
KIl 8886 MNZ.

Die Organisatlon Todt sucht
Nachrichtenhelferinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemweinbildg.
Bewerbung mit Lichtbild undhanägeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale
Personalamt, Berlin-Charlottepn-
burg

STELLENGESUCHE
Kaufmann, z. Z. Buohhaltungs- u.

Büroleiter, sucht sich vbaldigst
zu verändern, auch nach aus-
wärts. Ang. W 1797 MNZ.

Bilanzhuchhalter, mit Maschinen-
buchhaltung u. Durchschreibe-
buchhaltung vertraut, sucht sich
baldigst zu verändern. Ang. unt.
Kl. 8881 MNZ.

Ruheständier (Pens.) sucht Jagd-
aufseherposten. Alter Jäger, m.
allen Jagdarten vertraut, in
LDand-, Forst- u. Teichwirtschaft
erfahren. KTrwünsceht: Wohnung
mit Garten und etwas Deputat.
Jagdscheine 1922——-43. Nachricht
an Schönbach, Ossling f. Sa.

Bauerntochter m. Kennfnissen in
landw. Buchführung und Haus-
wirtschaft, sucht Stellung als
Gutssekretärin, gegebenenfalls
Mithilfe im Haushalt. Angebote
an Gerda Artschwager, BadSchmiedeberg, Düb. Heide, Neu-
straße 8.

22jährig,. Mädchen sucht Stellung
als Stütze z. 15. 8. in Gutshaus-
halt. Angeb. 2 849 MNT.Als Wirtschafterin sucht anständ.
Frau (40 Jahre) Stellung in
frauenlosem Haushalt, auch aufs
Land. Ang. I 8878 MNZ.Junge Frau wit 3jähr. Knaben
wünscht Stellung als Wirtschaf-
terin b. älterem EDhepaäsr oder
einzelner Person, auch aufs Land
angenehm. Ang. W 1792 MNZ.

Kontoristin sucht zum 1. 10. oder
früher Stellung (Kennfnisse in
Stenogr. u. Maschineschreiben.)
Ang. KI 8888 MNZ.

Witwe, Mitte 50er Jahre, wünsecht
frauenlosen Hausbalt zu führen.
Ang. W 1799 ANZ.

VERKkAUFE
Babysachen 20, Kind. -Klappstuhl

12, Paneelbrett 10, Kinderw.
Garn. 10. Ang. W 1801 MNZ.

Eisschrank, Kkleiner, 15, gebr.
Ohaiselongue 30, Ang. Z. 854
MNZ.

Grude 15, verkauft. Angebote
M 2676 MNZ.

Gummierte Briefversehlußmarken
Hefert laufend im Vormat 29229
mm zum Preise von 0,90 RA. je
tausend Stück, Mindestabnahme
50 000 Stück. Henry Landeek,Halle (S.), Händelstr. 1, Büro-
und Betriebsorganisation.

H.-Anzug, gr., Gr. 1,70 135, 2. VK.
Ang. W 1795 MNZ.

Holzhettstello m. 3teil.
45, Marthastraße 3 IIKinderwagen z. verk. 25, Müller,
Diemitz, Reideburger Str. 36/37.

Smoking-Anzug, Gr. 44——46, I50,
u. 5 Tischtücher, St. 15--20 RA.
zu verkaufen. Angebote Ri 2588
an ANZ.

Sommerhut, hell., sportl. 8, 2. vk.
Nur Sonnt. vm. Niemeyerstr. 3 II.

Tisch, stab., zusammenlegbar,
182683 30, Königstr. 3 II.

Tiseh, oval. 15, zu verk. Hinden-
burgstraße 53 II w.

Waschkommode, w. lack., m. Spie-
gel u. Terrazzo, 100 alte
Wanduhr (Holzwerk) 15, Kü-

Matratze

chenbank 5, zu verkauf. An-
PARTEIAMTILICHES gebote Ri 2587 N.

Die Veranstaltungen des Helchs- KAUFGESUCHE
arhbeitsdienstes für die weibliche
Jugend die für Sonntag, den Aſt- u. Abfalistoffe (Papier, Akten,8. 8. 1945, vorgesehen Varen, Lumpen, Knocohen, PHisen, Mfetalle,
müssen aus organisatorischen Gummi usw.) übern. zu Tages
Gründen verschoben werden.

STELLENANGEBOTE
Buchhalter f. etwa 8 Std. täglich

gesucht. Geeignet f. Pensionär.
Ang. Ri 2571 MNZ.

Groß betrieb der Ohemie in Mittel
deutschland sucht Buchhalter
(innen), Kontoristinnen, Steno-
typistinnen. Angebote erbeten
unter G. A. 078 durch Midag,terten Anz. -Ges., Leipzig

Kontorist(lm), guter und sicherer
Rechner(in) für buchhalterische
und statistische Arbeiten zumbald. Antritt gesucht. Sternen-
Brauerei Schkeuditz G. m. b. H.

Tüchtiger kaufmännischer Ange-
steliteor mit buchhalterischenKenntnissen, guter Korrespon-
dent, bilanzsicher, möglichst Par-

teigenosse, per sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend
Verwaltungsführer und Steno-
typistinnen für den Binsatz in
besetzten Gebieten sowie Vilm-
vorführer ab Jahrgang 08 und
älter bzw. ausgemusterte. Aus-
bildung erfolgt in Halle, Be-
werber mit Führerschein bevor-
zugt. Bewerbungen sind unterPinreichung eines lückenlosen
Lebenslaufes zu richten an die
Gaufilmstelle der NSDAP., Gau
Halle-Merseburg, Halle/S., Vähr-
ſtraße 1/2.

Bei der Landwirtschaft eingeführ-
ter Vertreter zum Verkauf eines
für die Viehwirtschaft wichtigen
Pisen- u. h gesucht.r unt. D. 3868 an Herm.Wülker, Anz. -Mittl. Bremen, er-
beten.

Aelterer Modelitieschlier sof., evtl.

2 Betten od. Doppelbett mit Auf
pr. P. Mende, Alter Markt 11,
Ruf 224 09.

Iegern dring. ges. Willi Fischeér,
Etzdorf über Halle.Brautkleid mit Schleier, Größe 44.
zu Kaufen gesucht. Ang. KI 8837
MNZ.

Damenrach, auch ohne Bereifung,
zu Kaufen ges. Minna Pranke,
Mittelhausen über Bisleben.

Federbetten zu kaufen gesucht.
Angebote W 1798 MNZ.

Grammophonplatten, guterhalt., zu
kaufen ges. Ang. XI 8879 MNZ.

Gaskocher zu Kaufen gesucht.
Cramer, Vhlandstraße 11.

Herrenanzug 46/48, Herrenschuhe
42/43, H. -Wintermantel 46/48,
Naähmasch., Fahrrad ges. Angeb.
M 2667 MANZ.

Kinder-Dreirad gesucht. Angeb.
M 2669 ANZ.Knaben-Schulranzen u. Gaskocher
gesucht. Ang. I 8882 MNZ.

Koffergrammophon f. Verwunde-
ten gesucht. Enders, Teicha.

Krankenfahrstuhl sofort gesucht.
Göhricke, Dorotheenstr. 11.

Küchenherd, Kklein, guterh. zu
Kaufen gesucht. Ang. Walter
Wartenberger, Fienstedt überHalle.

Laufgitter, guterh., zu kauf. ges.
Otto Jenkel, Zscherben b. Halle,
Hindenburgstr. 21.

Pistole, Kal. 7.65, gesucht. Fritz
Stollberg, Beesener Straße 18.

Pistole zu kaufen gesucht. Dring-
Iichkeitsbescheinigung Vorhand.
Wilke, Zenkerstr. 8 pt.
Portepee f. Ff-Dolch zu Kaufen
gesueht. Mockert, Gr. Ulrich-
straße 4, nach 18 Uhr.

Schlafzlimmer, guterh. z. X. ges
für Malbtagsarbeit, gesueht.

Alw. Tagatz A. G. Halle (Saale)

Radio 220 V. von Prontoffzier
dring. ges. Leutnant Klauseh,
Händelstr. 7, Ruf 358 47.

Vogelkäfige, einige verechromte,
mit Glasscheiben gesucht. Ang.
7 835 MNZ.Wohnharacke, zerlegbar, dringend
ges. Ang. M 2666 MNT.

guterhalten,
Angeb. KI

zinkwanne, wittlere,
zu kaufen gesucht.
862 MNZ.88

TAuSCHGESUCHE
Anzug (Kammgarn), grau, mittl.
Fig., 80, geg. Teppieh, Linol.
od. Pelz (Zuzahlung). Angebote
Ri 2577 MNT.

Angera-Pullover, Gr. 44, 75,Herren Sommeranzug, Gr. 186.
oder Kombination. Angebote W
1774 MNZ.

2 Arhelts-Anzüge, dunk., je 25,
geg. kl. Bisschrank od. Bett-Wäsche. Angeb. Ri 2578 MNZ.

Aufwasehtisch 54, Chaiselongue
70, 2. tausch. gegen Gardinen
(Stores) od. Kleinen Bisschrank.

Angebote Kl 8891 an MNZ.
Bettstelle, Nußb., mit Nachttisch,

25, Patentmatr. S, 2 Bett-stellen, gestr., je 8,--, Nachttiseh,
gestr., 3, Nutb. VTisch 25,
Nußb. Staffelei 10, 2 Garde-
robeständer, je 3, 2. Nußb.
Säulen, je 5, gestr. Wasch-tisch mit Marmorplatte 25,
Aufwaschtisch I0, gegen Bett-
oder Küchenwäsche. Angebote
KI 8894 MNTZ.

Bratpfanne, große, eis. 20, geg.
Wirtschaftwaage zu tauschen.
Angebote KIl 8860 MNZ.

D.-Armhanduhr 30, D. -Brillant-
ring 60, geg. Radio, Teppich,
Sessel od. D. Fahrrad. Angeb.
KIl 8868 MNZ.

D. Fahrrad 30, geg. Kindersport-
wagen (zahle zu). Ang. unter
2 847 MNT.

Damenhut 10, 2 Kinderhüte
10, geg. Kleid Gr. 40/42. Ang.
l 8880 MNZ.D. Schuhe Gr. 38 15, Sandaletten
Gr. 38 10, gegen D.- Schuhe Gr.
37 zu tauschen Ruf 287 73.

D.-Schuhe, Gr. 40, 5, gegen
Schuhe, Gr. 39, Abs., od. Kl.
Koffer. Angeb. M 2670 MNZ.

Damen-Schuhe, 40--41, grau Wild-
leder, hoh. Absatz (16, gegen
leichte. Angeb. KI 8872 MNT.

Damen-Smok-Jacke 35, geg. bunt.
Sommerkleid (44), schwarze Le-
derpumps (37 10, gegen
schwarze Frauenschuhe (38),blaue Holzschuhe, Pumps (39),
II, gegen gleichwertige (38),
Tennisschiläger 18, gegen helle
Handtasche oder Knirps, Frackmit zwei Westen, 90, gegen
Straßenanzug oder Vebergangs-
mantel, Gr. 1.72. Angebote unt.
M 2664 an MNZ.

D.-Wintermantel, eleg. (44), 100,geg. Herren- Wintermantel, Gr.
1.72. Ruf 225 91.

Füllfederhalter 10, g. Strümpke,Gr. 9. Angeb. KI 8866 MNZ.
Foto 65, gegen Koffer. Angeb.

KIl 8861 MNTZ.
10 Pfd. Gänsefedern, 120, geg.

Winter- oder Pelzmantel, evtl.
Zuzahlg. Angeb. M 2661 MNT.Geldkassette 2030 cm, 30, RM.
tauscht geg. Läufer od. Sommer-
Kleid (46). Schriftl. Ang. L. 998
an Anz. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Grammophon, elegantes, sehr gut
erhalten, 180, großer Wand-
spiegel 50, geg. Koffer zutauseh. ges Angeb. Z. 842. MNZ.

H.-Anzug, grau, Gr. 170 120,
geg. mod. Sommerkleid Gr. 42/44.
Ang. W 1794 MNZ.

H. Fahrrad 120, gegen modernKostüm od. Kleid, Gr. 42--44.
Angebote W 1796 MNZ.

H.-Schuhe Gr. 41 12, guterhalt.,
geg. Gr. 44, elektr. Kocher 15,
Tauchsieder 10, geg. Taschen-od. Armbanduhr (Zuzahlung).
Ang. Ri 2584 MNZ.

VERMIEFTUNGEN
Möhbl. zimmer Nähe Riebeckplatz

in gutem Hause sof f. ält. Herrn
od. Dame frei. Ang. W 1783
MNTZ.

Einfach möhl. Zimmer an älteren
Herrn per sofort zu vermieten.
Ang. unt. Z 856 MNZ.

Gutmöhl. Herren- u. Schlafzimm.
ohne Wäsche, in 2-Familijenbs.,
Nähe Reileck, an berüfstätigen
Herrn z. 1. 10. 43 zu verwieten.
Angebote u. Z. 855 MNZ

Möhl. Zimmer im Süden 2. 15. 8.
zu verm. Angeb. Ri 2586 MNZ.Zimmer, gutmöbl. (ohne Wäsche),
Paulusviertel, an berufst. Herrn
od. Dame zu vermieten. Angeb.
W 1811 an MNZ.

Möhl. Zimmer, Bahnnähe, zu ver-
mieten. Angebote KIl 8903 ANZ.

MIETGESUCHE
Lagerräume in Halle od. Vmgeg.,

mit od. ohne Anschlußgleis, sof.
es. Reichswolle Verwertung,
andrain 45, Ruf 318 64.

Großes möhl. Zimmer von berufst.
Frau mit 2 Kindern in Halle/S.
oder Umgebung zum 15. August
gesucht. Gefl. Angebote erb. an
Allgemeine Hoch- u. Ingenieur-
bau-Aktiengesellschaft, Nieder-
lassung Halle, Platz der SA 10,
Postfach 55.

Möhl. Zimmer od. Schlafstelle ge-sucht. Ang. Ri 2579 MNZ.
Möhl. Zimmer oder Sehlafstelle f.

sofort gesucht. Ang. Ri 2583
MNTZ.

2 leere Zimmer, mögl. m. Küchen-
u. Badbenutzung, in Halle oder
Umgebung für eine ältere Dame
sofort oder später gesucht. Ang.
2 825 MNZ.

Funge, berufst. Vrau sucht möbl.
Wohn- und Sschlafzimmer mit
Küchenbenutzung. KI 8854 MNZ.

Leeres Zimmer von Herrn sof. ges.
Ang. KI 8853 MNZ.

2 Zimmer od. Kleinwohnung. Nähe
Oppin gesucht. Ang. M 2655

ANZ.
Kleines möbl. Zimmer von älterem

Herrn ges. Ang. KIl 8870 MNTZ.
Stube, Kammer u. Küche gesucht.

Ang. X 8877 MNZ.
Gr. Industriewerk in Halle sueht

ständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder mäblierte Zimmer,
aueh Zimmer mit 2 Betten, leere
Zimmer sowie Schlafstellen in
allen Preislagen u. allen Stadt-
teilen. Wir erbitten Bilangebote
m. Preisangabe unt. Z 850. MNZ.

2 leere Zimmer m. Kochgelegenb.
o. Hausmannswohn. sof. o. 15. 8.
Von ält. Ehepaar ges. Herger,Ammendorf, Hallesche Str. 187.
oder 2 gut möbl. Zimmer, mögl.
im Norden der Stadt. von be-
rufstät. Herrn gesucht. Ang.
an Ruf 249 38.

Gut mübl. Zimmer, möglichst mit
Badebenutzung u. AbstellräumeBrebna, Thiemendorker Str. 34.

Schmalfimkamera, 16 wwm, ges.Angebote W. 1800 A. kür junge Dame sofort gesucht.

WoHNuNGSTAUSCH VERANSTALTVNGEN
Suche 3 Z. Wohnung am Stadt

rand, Cröllwitz od. Nietleben, geg.
Tausch. mit 4 Z., Bad u. IKl.
Nähe Thielenpostamt, Pr. 62 RM.
Ang. Ri 2573 MNZ.

Siete sonn. 2-Zimmer u. Küche;
suche I--2 Zimmer mehr. Ang.
Kl. 8875 MNZ.

Schwerkriegsheschädigter, verheir-
u. ein Kind, wohnungsberechtigt,
sucht 23-Zimmerwohnung bis
55, Biete 2 sonnige Zimmer m.
kl. Kochküche und Stall, 16,
Angeb. Kl 8852 MNZ.

Ger. 5-Zim.-Wohnung, Bad. IKIl.,
Bahnnähe, 70, geg. 2-3-Zim.-Wohnung Neubau. Angeb. unter
M 2668 MNZ.

Mocderne 4-Zimmer- Wohnung ges
Biete schöne e e eNähe Priedrichplatz. Ang. Kl.
8887 MNZ.

3-Zimmer-Wohnung, Küche, u. Kor-
ridor, Bad, Garten m. tragbaren
Obstbäumen u. Sträuchern, Miete
33 RM., Hinterhaus, gegen 3-4-
Zimmwer- Wohnung zu tauschen
gesucht. Ang. W 1770 MNZ.

Tausche Wohnung in Leuna, drei
Zimmer, Küche, Korr., 45, geg.
gleiche in Halle. Angebote unt.
W 1775 ANZ.

Suche 4--6-Zimmerweohnung am
Stadtrand, evtl. m. Garten. Miete
bis 120 RM. Biete 5-Zimmer-
wohnung, Bad. IKI., Balkon,
Stadtmitte, 90 RM. Ang. Z 843
MNTZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

I--2-Familienhaus in engerer od.weiterer Umgebung Merseburgs
zu pachten od. gegen magsives
2-Familienhaus in Vnna i. West-
alen (8 Zimmer m. Zub. u. 80
Ruten Obst- u. Gemüsegarten)
zu tauschen gesucht. Ang. unt.
2 846 MNZ.

Fahrikationsräume, etwa 200 qm,
evtl. mehr, für wichtige PVertig.
gesucht, auch ländliche Gegend
Angebote unter 2 857 an MNZ.

Ein- od. Zweifamilienhaus zu Kaufgesucht. Verkäufer kann evtl.
wohnen bleiben. Angebote erb.
u. N 1000 an Anzeigen-Vermittl,
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Größ. Gartengrundstück zu kaufen
esueht. Angebote erbeten unter
I an Anzeigen-Vermittl. Dank-

hoff, Halle. Schwetschkestraße 1.
Suche Grundstück für Garten- od.

Binfamilienhaus, 6-Zim. Tausch-
wohnung Stadtmitte vorhanden.
Angebote Kl 8912 an ANZ.

AUTOMARKT
ihr Motorrad, Drefrad, Auto od.

Lastwag., evtl. auch unberefft,
kauft Vahrzeughandluong Bert-
hold Schulz. Hindenburgstr. 57
Ruf 313 03.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Wenn Lotterie in jedem Falle
spiel ein Los bei KöppenHalle. Staatl. Totterie-Binnahme
Köppen, jetzt: Leipziger Straße
61/62 (Nähe Riebeckplatz).

Verkaufen Sie Möhel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn
ja erbitte ich Ihr Angebot. Ruf
361 76. R. Skipka, Landwehrstr. 21.
am Riebeckplatz. An- u. Verkauf.

im Möllerhaus, Lelpziger Str. 102,
wird immer versuecht. Ihre Wün-
sche nach Möglichkeit zu erfüll.

Gummi -Armblätter sind eingetrotff
Gummi-Bieder

Großhandlung Fritz Müller Co.
K.-G., früher Freund Müller,
gegr. 1904, Halle (S.), Leipziger
Str. 54, am Riebeckplatz, Fern-
ruf 324 55, 324 56. Leistungs-
fähig. Haus f. Wiederverkäufer:
Kurzwaren, Wollwaren, Textil-
waren, Strümpfe.

Schreihmaschinen-, Rechenmasch.-,
Buchungsmaschinen. Reparatur
Friedrieh Wohlfarth, Gr. Ulrich-
straße 53. Ruf 251 02.

Kinder-Puder brauchen Sie nicht
zu hamstern, denn wir haben
denselben dauernd vorrätig.
Salon Rosch, Landwehbrstr. 17,
Ecke Niemeyerstraße.

m Möllerhaus, Geipziger Str. 102,
bekommen Sie Fahrrad-Berelfung
in allen gängigen Größen

VERLOREN GEFUNDEN
Briefmanpe mit Kenn- u. Kleider-

karten auf die Namen Anneliese
Zander, Ida Fricke in Halle ab-
handen gekommen. Bitte geg. gute
Belohnung abzugeben. Anneliese
Zancder, Wansleben, Hindenburg-
ſtraße 57.

Brille Sonntag Luisenbad verloren.
Gegen Belohnung abzug. Lincke,
Parkstraße 4.

200 RM. Belohnung. PTotoapparat
(Retina) am Donnerstag, 5. 8S.,
gegen 11 Uhr, auf der Bank an
der Saale zwischen Gimwritzer
Wehr und Schlageterbrücke von
Urlauber liegengelassen. Ehrl.
TFinder erhält 200, RM. Belohn.
Abzugeben bei Lichtenberger,
Halle, Gräfestr. I1. Ruf 296 86.

Die Person, w. Dienstag 17.00 Uhr
Luisenbad (Brause) Sportuhr an
sich genomm. hat, wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung abzu-
geben, da Andenk. an gefallenen
Mann. Stenzel, Saarbrückerstr. 14

DRK.-Dienstmütze Dienstag nacht
Turmstr. verl.Ludwig-Wucherer-Str. 39, ptr. r.

Geldschein i. Südviertel gefünden.
Talstraße: 370, ptr.

Kleiderkarten verloren am 3. 8. auf
die Namen Franz und Prieda

Hanstein, Langenbogen, Welle
Nr. 68, auf der Straße HallePisleben am Hallberg. Bitte die
Geschäftsleute, auf diese Namen
nichts abzugeben. Der Vinder
wird gebeten, die Karten gegenBelohnung zurückzugeben. Nach-
richt erwünscht u. 2 860 MNZ.

1 Lastwagenreserverad gefunden.
Abzuholen nach 17 Uhr. Unter-peißen Nr. 64.

Schlüsselhund m. 2 Schlüsseln am
4. 8. Gütchenstr. verl. Abzug. g.
Bel. Bennemann, Sophienstr. 31.

der Zeit vom 18. 7. bis 2. 8. 1943
4 mm Anzugstoff, grau, mit schm.
blauen Streifen. Teh warne hier-
mit alle Värbereien, Schneider-
meister u. -meisterinnen in Halle
u. Umgeb., d. Stoff zum Färben
bzw. z. Verarbeitung anzunehmen.
Falls eine Annahme des Stoffes
bereits erfolgt sein sollte, bitte
ich um Benachriehtigung. Frau
Hedwig Müller, Petersberg über
Halle (Saale).

Wellensittich, gelb, „Pepi“, Ring
154, entfl. Gegen Bel. abzugeb.

Lehmann, Pestalozzistraße 51.
Wollensittich, grün, spricht „Peter

Benecke, Leipziger Str. 27, Pin-

Städtische Sinfoniekonzerte. Den
bisherig. Stammkarten-Inhabern
werden ihre Plätze bis zum
14. August reserviert, nach die-
sem Zeitpunkt wird über diese
Plätze anderweitig verfügt wer-
den. Die bei der Musikalienhdlg.
Rammelt gezeichneten Stamm-
karten werden für d. neue Spiel-
zeit dureh die Musikalienhandl.
E. Stock, Universitätsring 7,ausgegeben. Karten im Anrecht
zum Preise von I, bis 3, R.
Binzelkarten: 1,30 bis 4, R.
Theaterring KdF.: Im Anrecht
0,85 bis 2,50 RA. Einzelkarten:
I bis 3, RM. (Siehe auchnebenstehende Anzeige.)

Eigenheim-Bildschau verbunden m.
Binzelberatung der Interessenten
Sonnabend, 7. August, von 17 b.
20 Uhr, u. Sonnntag, 8. August,
von 11 bis 19 Uhr, in Halle (S.),
Hotel, Hohenzollernhof“, Hinden-
burgstraße 65. Vintritt freit Wer
verhindert ist, verlange Kostenl.
Aufklärungsschrift über steuer-
begünstigtes Bausparen von der
Bausparkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft A.-G., Leipzig O 1,
Georgiring 8b. Sofort. Zwischen-
finanzierung in geeignet. Fällen
(insbes. Hauskauf) bei 25 Proz.
Eigenkapital möglich.

Sfeintor-Varieté! Tägl. 19.30 Uhr.
Eine Elite der Artistik mit denwelt berühmten Musical-Clownse
Fratellini. Der Vorverkauf findet
tägl. von 10 bis 13 u. 14 bis 19
Uhr statt, jeweils 7 Tage voraus.
Außerdem das volle Programm
auch mittwochs, donnerstags,
sonnabends u. sonntags u. 16 Uhr.
Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade
„Münchhausen.“ BVin DUfa-Farb-
kilm mit Hans Albers, BrigitteHorney, IIse Werner u. a. Ein
Film, in dem Schein und Sein,
phantastiseche Fabel und gefähr-
liches Leben sich mischen eingrandioses Abenteuer, in dem
Liebe und Kampf, Glück und
Humor die Weggenossen sind
Täglich 2.00, 5.00, 8.00. Jugend
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! „Doer
kleine Grenzverkehr.“ Ein Ufa-Rilm mit W. Fritsch, H. Peiler-
Das ist ein Film, der ganz im
Zeichen des Lachens steht es
Wird in ihm, aus ihm, mit ihm
und über ihn gelacht! Tägl. 2.15,
5.05, 8.00. JgdlI. nicht zugelassen.
Vorverkauf II--12 Uhr.Ufa, BRieheckplatz. 2. Wochel! „Du
gehörst zu mir.“ Pin Vfa-Film
mit Willy Birgel, Lotte Koch,
Viktor Staal. Der packende Le-
bensroman eines berühmtenArztes, der über seine hohe Mis-
sion, Helfer aller Menschen zu
sein, den ihm nächsten und lieb-
sten Menschen vergaß. Täglich2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. nicht zugel.
Vorverkauf 11-—12.

CT. Gr. Ulrichstraße Heinz Rüh-
mann in dem tollsten Lustspiel
der letzten Jahre: „lch Vertraue
cir meine Frau an. Ganzgroß im heiteren Element sind
ferner Lil Adina, Werner Tüt-terer, Else von Möllendorff, Paul
Dahlke. Jugendliche nicht zu-
gelassen. 2.20, 4.45, 7.45 Uhr.
Vorverkauf 11-—12 Dhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
„Liehbesgeschiehten.“ Din FVilm,
in den man sich verlieben kann,
goll Glück, Lachen u. heimlicher
Tränen, m. Willy Fritseh, Herta
Mayen, Hannelore Schroth, Paul
Esser, Paul Henkels u. a. m.Jedl. nicht zugel. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr durehgeh.

Ringtheater, Waisenhausring. Ab
heute- Willy Birgel in „Diesel“,
Der Lebenskampf des Mannes,
dessen schöpferische Tat das Ge-
sicht der Weltwirtschaft ganz
veränderte. Rin Ufa-Film m. Hilde
Weissner, Paul Wegener, Arthur
Sohröder, Josef Sieber, Erich
Ponto, Walter Jansen. Kulturim.Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50,
7.40. Jugendl. zugelass.

Capitol, Lauehstäcdter Str. a. Täg-
Ueh 4.50, 7.40 Uhr „Ihr erstes
Rendlezvous“. Jugenditehe haben
Keinen Zutritt. Vorverkauf ab
1 Uhr. Wegen Renovierung fällt
die I. Vorstellung bis einschl.
Sonnahend, den 7. 8. 43, aus.

Capitol, Lauchstädter Str. 1a. Sonn-
tag 11.30 Uhr. Jugendvorstellung:

Was nun, Syhſlle?“ mit Jutta
Freybe, Ingeborg v. Kusserow,
Hans Leibelt, Herm. Braun u. a.
Pin Film von Kameradschaft u.
Freundschaft. Vorverk. ab heute

Oli, Steinweg 12. Wir verlängern.
Täglich 4.45 und 7.15 Vhr. Else
Elster, Paul Henckels, Oskar
Sima und Theodor Loos in „Ge-heimnis des hblauen 2Zimmeérs“,
Ein Kriminalfilm voll Spannung
u. Tempo voll Veberraschungen
u. Sensation. Jgdl. kein Zutritt.Troli, Magdehurger Straße 20.
„Meine Freundin Josefine.“ An-
Tang 5.00 u. 7.30 Uhr. Jugendl.
nicht zugelassen.

To-Bü. Ammengdort. Ab heute
„Sophienlund“. Eine beschwingte
Filmkomödie d. Terra mit Harry
Liedtke, Käthe Haak, Hannelore
Schroth u. v. a. Jugendliche zu
gelassen. Vorstellung 5.30 und
7.50 Uhr. Vorverkauf ab 4 Uhr.
Sonntag 3 Vorstellungen. 3.00,
e 7.50 Uhr. Vorverk. ab

r.

Abzug. geg. Bel. Surg- Theater. 18.45 Uhr der Zarah-

Leander-Film „Der Weg insFreie Für Jgäl. nicht gestatt.
Ferienfahrt nach Wettin am Mon-

tag, dem 9. 8. Abfahrt 10 Vhr
V. der Schlageterbrücke. Karten-
Lor verkauf. nur Verkehrsbüro
Roter Turm. Otto Kretsch.

Preuß. Hof, Wettin, Mittagstiseh.

3. Woche!

Siäci. Sinlohiekonrerite

der Spielzeit 1943/44

bringen unter Leitung von
Generalmusikdirektor
Richard Kraus

klassische und moderne Werke

U. a. gelangt als Vorfeier zu
Hans Pfitzners 75. Geburtstag
des Meisters Sinfenie C-dur so-
wie gespielt von Prof. Wi-
helm Kempff das Konzert Es-dur, für Klavier und Orchester
zur Aufführung. Als Vorfeier
zum 80. Geburtstage von Rich.
Strauß soll dessen „Sinfonia
domestica“ zu Gehör Kommen,
sowie das Konzert für Horn u.
Orchester, gebläsen von Prof.
Fritz Huth, Wüäürzburg. Als Ab-
schluß der Konzerte ist wieder-
um eine Aufführung der X.
Sinfonie v. Beethoven geplant.
Als weitere Solisten wurden
verpflichtet Prof. Georg Kulen-kampff (Violine), Prof. Ludwig
Hoeſscher (Cello), Erleh Röhn

(Violine).

m kloffen Schritt auf gesunden
Ffäßent Gerlochs Gehwol-
fußkrem ist bester Helfer

C
des Sachs Thür. Renn- und

Pferdezuchtvereins Halle,
Hindenburgstraße 49,
Ruf 316 10 und 254 15

wieder geöfſnet!

fKüppetsboörch e Sohne S Gelsenherehen

Druckschr., Angebote a. Ing.
Besweh erb. durch; Ing.- Büro
Hans Kampmann, Magdehburg,
Mittelstraße 4. Ruf: 347 69.

Des richtige
Brot für Ihre

Zähne

m

fst Steinmetz Vollkornbrot. Es
erhält die Zähne gesund,

S durch Kräftige u. regelmäßige
ZKautätigkeit leistungsfähig.
Z teinmei Vollkornbrot ist
7 sehr nahrhaft und leicht be-
f Kömmlich. Auch Sie sollten

J Erhaltlich in
Schubert-Läcden

u. Lebens
mittelge-
schäften

o

e r

GASTSTATTEN
Grüne Tannse, die histor. Gaststätte

Mansfelder Str. 58. Mittagstiseb,
Frewdenzimmer. Tägl. ab 18 Uhr.
sonnt. ab 16 Uhr Käünstlerkongert.

KRAFT DURCH FREUDE
Warnung Gestohlen-wurde mir in Theaterring der NS.-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude“,. Unsere
Geschäftsräume befinden sich ab
6. August 1943 in der Gr. Vlrich-
straße 26 (Kartenverkaufsstelle
der NSG. Kraft durch Freude““)

Veranstaltungen:
Heute wollen wir ein Uledlein

singen“ mit Reiebssingeleiter
Pg. Kar] Hannemann, Berlin
Freitag, 6. August 19.30 Uhr.
„Haus an der Moritzburg“. Ein-
tritt frei.

VERMISCHTES
Beneeke“, entflogen. Gute Bel. Wer Uhernlmmt Büro- Reinigung

elektr.Ang. W 1793 ANZ. gang Maptinstraße.

HEM. PHARM. WERKE

Ourt Jähnig. Anlagen,Lindenstr. 67. 5

OrA al SCHMIDGAlI
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